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rfolgreicher Vorſtoß auf das ſüdliche VesleUfer
Bei Ayette und zwiſchen Anere und Oiſe feindliche Teilangriffe

teiles nördlich der Knere Engliſcher Sliegerangriff a
die geſcheiterten feindlichen Teilangriffe

14. Aug. Der 13. Auguſt brachte an der Schlacht
t zwiſchen Ancre und Oiſe lediglich Teilangriffe

r nt an zbſiſch-engilſchen Durchbruchsheeres, aber auch dieſe
r dem vernichtenden deutſchen Abwehrfeuer nur teil-

men e Durchführung. Jm Tailles Walde nördlich der
ne hereiteten die Engländer um 8 Uhr 30 abends einen

ren Angriff vor. Die Feindanſammlungen wurden jedoch
t u erkannt und der Wald unter ſo ſchweres Artillerie
chtzei Mommen, daß der Angriff unterblieb. Ebenſo er-
fuer z Angriffen der Ententetruppen nördlich der

ehe Amiens. Nur zu dem erſten Sturme vermochte die
M nliche Infanterie überhaupt anzutreten. Alle weiteren An
Affeverſuche wurden durch die deutſche Artillerie vereitelt,

ſFe die Sturmtruppen zerſtreute, ehe ihre Bereitſtellung
geführt war. Jn der Gegend des Loges- Waldesper um Mittag und um 6 Uhr abends ein franzöſiſcher An

ebenſo ein ſich r vorbengriff. Von Canny bis an die e rannkenr n von Mittag ab mehrfach an, wurden
doch jedes Mal, teils in dem gut liegenden deutſchen Feuer,
s im Gegenſtoß abgewieſen. Um 9 Uhr abends verſuchten
e Franzoſen ſüdlich Canny nochmals anzugreifen, kamen je
ch nicht einmal bis an die deutſchen Stellungen. Jhre Ver-
ſte ſind naturgemäß ſchwer, ebenſo die der Engländer, bei de
en vor allem die als Sturmböcke verwandten kanadiſchen

auſtraliſchen Diviſionen gelitten haben. Bei
Fegenſtößen und der Säuberung von Feindneſtern brach-

die Deutſchen mehrfach Gefangene ein und erbeuteten Ma
Finengewehre.

sverlin, 14. Aug. Jn der Stimmung der zwiſchen Anere
d Oiſe eingebrachten engliſchen und franzöſiſche
ſefangenen macht ſich ein bemerkenswerter Um
hwung geltend. Während die Gefangenen aus den erſten

griffstagen zuverſichtlich, faſt übermütig waren, zeigt ſich jetzt
gemein, ſelbſt bei den Offizieren, Ermüdung und
ſiedergeſchlagenheit. Nach dem großen Erfolg des
ſten Tages erwartete man nicht, daß die Offenſive ſo raſch
im Stehen kommen würde. Die großen Hoffunngen, die man

inf die Tanks ſetzte, ſieht man wieder einmal enttäunſcht. Die
franzoſen zeigen ſich empört darüber, daß trotz der
300 000 Amerikaner, die in Frankreich gelandet ſein ſollen,
ind trotz Engländern und Jtalienern ſie wiederum die Haupt-
a ſt der Angriffe zu tragen hatten.

Die Kaiſerzuſammenkunft im Großen
Hauptquartier

Berlin, 14. Aug. Kriegsberichterſtatter Rosnerſhreibt dem „L.-A.“ aus dem Großen Hauptquartier:

Großes Hauptquartier, am 14. Auguſt.
Seit Tagen ſteht das Große Hauptquartier, in dem

der Kanzler, der Generalfeldmarſchall von Hinden-
urg, der Erſte Generalquartiermeiſter, der
taatsſekretär des Auswärtigen von Hintze um den Kaiſer
nſammenfanden, im Zeichen wichtiger und frucht-
rer Beratungen über laufende militäriſche und poli
ſche Fragen. Seine volle Spannweite erhält ein weſentlicher
eil dieſer Beſprechungen nun mit dem heute erfolgten Ein
keffen des Kaiſers Karl und ſeiner nächſten politiſchen und
litäriſchen Berater. Der Kaiſer, der die Uniform eines
erreichiſchen Feldmarſchalls trug, erwartete in Begleitung des

eutſchen Botſchafters Grafen Wedel, des Staatsſekretärs
von Hinttze und ſeines Gefolges ſeinen hohen Gaſt auf dem
ahnſteige. Kaiſer Karl hatte kaum den Bahnſteig betreten, als

e beiden Kaiſer aufeinander zuſchritten und ſich zu einem
itzen herzlichen Geſpräch fanden. Während der Kaiſer dann

Herren des k. und k. Gefolges, unter ihnen den Miniſter
Aeußeren Grafen Burian, den Botſchafter Prinzen

ohenlohe, den Chef des Generalſtabes Generaloberſt
on Arz und den Kabinettsdirektor Geheimen Rat Ritter
on Seidler begrüßte, zog Kaiſer Karl die deutſchen Herren
W Geſpräch. Bald darauf fuhren die beiden Kaiſer mit engerer
zsleitung durch die von herrlicher Sommerſonne überſtrahlten
ſtraßen des Großen Hauptquartiers nach dem Hauſe des
eneralſtabes, um zunächſt beim Generalfeldmarſchall v. Hin
enburg und bei General Ludendorff vorzuſprechen und

Vortrag über die militäriſche Lage zu hören.
Karl Rosner.

Luftangriff auf Frankfurt am Main
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Lebhafte Erkundungstätigkeit zwiſchen Yſer und

Scarpe. Südöſtlich von Avette ſcheiterte ein eng
liſcher Teilangriff vor unſeren Linien. Nördlich der
Ancre räumten wir in den letzten Nächten den ſcharf an
den Feind einſpringenden Stellungskeil bei Puiſieux
und Begumont--Hamel.

Er wurde geſtern nachmittag vom Feinde beſetzt.

Heeresgruppe Boehn:
Keine größeren Kampfhandlungen. Am Abend nahm

die Feuertätigkeit zwiſchen Ancre und Oiſe zu. Teil-
angriffe des Feindes zu beiden Seiten der Avre und ſüd
lich von Laſſigny wurden abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei einem Vorſtoß auf das ſüdliche Vesle-Ufer

nahmen wir die Beſatzung des Bahnhofes Brenil ge
fangen.

Unſere Jagdkräfte ſtellten ein auf dem Angriffsfluge
gegen das Haimatsgebiet befindliches engliſches Bomben
geſchwader vor Erreichen des Zieles m Kampf und
zwangen es unter Einbuße von fünf Flugzeugen zur
Umkehr.

Geſtern wurden 24 feindliche Flugzeuge und ein Feſſel
ballon abgeſchoſſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Neue UBoots- Erfolge
Berlin, 14. Aug. (Amtlich.) Jn den Gewäſſern

um England wurden durch die Tätigkeit unſerer
U-Boote

12000 Br. -Reg.- To.
vernichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
c

Lord Lee hat bekanntlich ſeinen Poſten als Generaldirektor
der engliſchen Nahrungsmittelerzeugung niedergelegt. Jn einer
Erklärung an die Preſſe führt er über die Gründe ſeines Rück
tritts u. a. aus (Times, 23. 7. 18):

Wie die Lage jetzt iſt, will ich nur ſagen, daß ich weder
vom Scheitern der UBopotgefahr genügend überzeugt bin noch von
Ding erb rt unſerer Nahrungsmittelverſorgung für die nächſten
Ja re.
Lichnowskys Ausſchluß aus dem Herrenhauſe

Berlin, 14. Auguſt. (Amtlich) Der Präſident des
Herrenhauſes hat vom Miniſter des Jnnern die Mitteil er
halten, daß dem Beſchluſſe des Herrenhauſe vom
12. Juli, der ſeinem Mitgliede, dem Fürſten von Lich
nowsky, das Anerkenntnis eines der Würde des Herrenhauſes
entſprechenden Verhaltens verſagt, die königliche Beſtäti-
gung erteilt worden iſt. Hierdurch hat Fürſt von Lichnowsky
das Recht der Mitgliedſchaft des Herrenhauſes
verloren.

Die deutſchen Luftangriffe auf Calais
Bern, 14. Aug. „Journal“ meldet aus Calais, daß

Calais ſeit Kriegsausbruch 220 Mal Luftangriffen aus
geſetzt worden war. Die Stadt wurde mit 1415 Geſchoſſen ver
ſchiedener Art belegt. Das verurſachte unter der Zivilbevölke
rung den Tod von 185 Perſonen, während 364 verletzt
wurden. Die militäriſchen Verluſte ſind nicht angegeben. Der
Korreſpondent ſtellt feſt, Calais ſei neben Dünkirchen und
Naney die durch deutſche Luftangriffe am meiſten
betroffene franzöſiſche Stadt.
Japaniſche Truppen in Wladiwoſtok gelandet

Wladiwoſtok, 11. Auguſt. Reuter.) Das erſte japa
niſche Truppenkontingent iſt angekommen.

London, 14. Aug. Wie die „Times“ aus Wladiwoſtok
vom 9. erfährt, befinden ſich jetzt auch franzöſiſche
Truvven in Wladiwoſtok. Aus Tokio vom 10. er-
fährt die „Times“, daß der ja vaniſchen Expedition
eine diplomatiſche Miſſion beigegeben werden
wird, an deren Spitze der frühere Konſul von Tientſin,
Matſudana, tritt. Die engliſchen Behörden werden in
ähnlicher Weiſe vorgehen. Der Geſandtſchaftsrat Alſt on
von der GSeſandtſchaft in Peking befindet ſich bereits in
Wladiwoſtok.

geſcheitert Räumung eines Stellungs-
uf deutſches Heimatgebiet vereitelt

England der Schuldige
an unſerer Ernährungsnot
„Es ſcheint eine unverbeſſerliche Eigenſchaft der Deut

ſchen zu ſein, daß ſie ſich bei inneren Nöten und Sorgen
gegenſeitig die Köpfe einſchlagen, während der Feind, der
die Schuld an dem Unheil trägt, vor den Toren ſteht.“ So
ſchreibt die „Kreuzzeitung“, und ſie gibt damit ein treffen-
des Bild der gegenwärtigen Lage Deutſchlands. Die Er
nährungs- und überhaupt Volksverſorgungsfragen be
herrſchen zurzeit bei uns in der lebhafteſten, ja erregteſten
Weiſe die öffentlichen Auseinanderſetzungen. Und das iſt
auch nicht nur ſehr erklärlich, ſondern auch durchaus berech-
tigt. Denn die Mängel des Syſtems unſerer Ernährungs-
wirtſchaft und die Folgen, die ſie für die Produktion be
reits haben und, falls keine Abſtellung der Mißſtände und
Fehlgriffe erfolgt, in ſtets wachſendem Maße haben müſſen,
machen es zur vaterländiſchen Pflicht, daß dieſe Fragen mit
allem Nachdruck erörtert werden. Dabei treten allerdings
Gegenſätze zwiſchen Berufsgruppen, zwiſchen Produzenten
und Konſumenten, zwiſchen Landwirtſchaft und ſtädtiſchen
Verbrauchern zutage, die vielleicht an manchen maßgeben-
den Stellen unbequem empfunden werden. Es wird jedoch
möglich ſein, Auseinanderſetzungen dieſer Art die Schärfe
zu nehmen, wenn man an der Hauptfrage nicht, wie es
bisher meiſt geſchieht, achtlos vorübergeht, an der Frage,
wer denn letzten Endes die Schuld an dem Unheil trägt.
Keinen Augenblick ſollte, wer ſich über Notſtände beſchwert
vergeſſen, daß England es iſt, das uns in dieſe Lage ver-
ſetzt, indem es uns die nötigen Lebensmittel
und Rohſtoff'e entzieht. Das gilt für jeden unſerer
Berufsſtände: es ſollte daher auch immer wieder betont
werden, dann wird man aufhören, ſich gegenſeitig zu be
fehden und zu beſchuldigen. Was dem Landmann mangelt,
um ſeinen Viehſtand und Acker leiſtungsfähig zu erhalten,
was dem Kaufman, Handwerker und Induſtriellen fehlt,
überall iſt es Englands Hand, die uns die Lebensadern
unterbindet, um Deutſchlands Handel zu vernichten und
dauernd auszuſchalten. Und England iſt dazu imſtande in
folge ſeiner bisher noch ungebrochenen Uebermacht, die es
rückſichtslos und erbarmungslos gegen uns mißbraucht,
ſelbſt gegen unſere Frauen und Kinder, von denen ſchon
Hunderttauſende verhungert wären, wenn ſich nicht deut
ſcher Fleiß und deutſche Tüchtigkeit dem engliſchen Vernich-
tungswillen erfolgreich entgegengeſtellt hätten.

Gerade in dieſen Tagen, da die große feindliche Offen-
ſive Sgen unſere Weſtfront anſtürmt, und es faſt ſchien,
als ſollten die von Nordamerikanern und Eingeborenen
aller Welt unterſtützten britiſchen Truppen unſere feld-
graue Mauer denmoch durchbrechen, iſt es dringend nötig
uns dieſe Tatſache recht eindringlich vor Augen zu ſtellen,
um uns über die ungeheure Gefahr klar zu ſein, die ein
entſcheidender Erfolg Englands auch für jeden einzelnen
in unſerem deutſchen Volke bedeuten würde. Der Ernſt der
gegenwärtigen militäriſchen und politiſchen Lage in Oſt
und Weſt iſt zwingender Anlaß, darauf hinzuweiſen, was
auf dem Spiel ſteht, wenn es nicht gelingt, Englands Ver-
nichtungswillen durch den feſten Siegeswillen einer ge
ſchloſſenen deutſchen Front niederzukämpfen. Es gilt alſo
für uns, die Siegeszuverſicht in der Heimat
auch in ſchwierigen Zeiten zu erhalten. „Mit der Möglich-
keit“, ſo betont Graf Weſtarp in der „Kreuzzeitung“,
„daß der Krieg zu Lande auch in dieſem Sommer durch
militäriſche Entſcheidungen ſeinem ſiegreichen Ende noch
nicht entgegengeführt werden kann, muß gerechnet werden.
Um ſo unerläßlicher iſt es, das Bewußtſein von der unbe
dingten Not wendigkeit ſiegreicher Be
endigung des Kampfes gegen England in
allen Kreiſen unſeres Volkes zur vollen Klarheit zu brin-
gen.“ Und Abg. Streſemann führt entſprechend in
den „Deutſchen Stimmen“ aus „Deutſche Nerven, deutſche
Herzen, deutſche Waffen werden immerdar ſtandhalten!
Dieſe prächtigen Worte fanden ſich kürzlich in einem un-
gariſchen Blatte angeſichts des Todes des Generalfeldmar-
ſchalls v. Eichhorn. Daß die deutſchen Heere ſtandhalten
werden, daran zweifelt die Welt nicht: daß die deutſchen
Herzen und Nerven ſtandhalten, dafür haben wir in der
Heimat zu ſorgen.“ Bei dieſer Arbeit ſtehen die rechts-
ſtehenden Parteien und ihre Freunde im Lande ohne jeden
Rückhalt Schulter an Schulter zuſammen. Und wir zweifeln
nicht, daß das geſamte deutſche Volk allenthalben und i
allen Berufsſftänden, die Nöte des Tages vergeſſend, einig
und freudig dieſen Mahnungen Folge geben wird.
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Staatsſekretär von Hintze
gegen Lloyd Georges Geſchichtsfälſchung
Köln, 14. ne Die „Kölniſche Zeitung meldet aus

ueberſchrift:Berlin unter diefer
Eine Antwort an Lloyd George.

Am vierten Jahrestag des Eintritts Englands in den
Krieg, am 4. Auguſt, veröffentlichte Lloyd George
eine Botſchaft an das engliſche Volk. Darin ſtellt er
die Behauptung auf, vor ſechs Monaten hätten die Be
herrſcher Deutſchlands abſichtlich die von den

iierten vorgeſchlagene gerechte und vernünftige Rege
lung der Welt verhältniſſe r ne ſie
hätten die Maske der Mäßigung abgeworfen, Rußland auf
geteilt und Rumänien verſklavt. Die feindliche Preſſe hat
dieſe Behauptung aufgegriffen. Der „Corriere
d'Jtalia“ hat er B. die Behauptung Lloyd Georges da
hin ergänzt, daß der Friedensvorſchlag der Entente auf
der Londoner Konferenz beſchloſſen worden ſei. Die „Jde a
Nazionale“ fügt hinzu, der Vorſchlag ſei von der
Entente als Geſamtheit an Deutſchland gerichtet worden.

Dieſe agitatoriſch ausgebeutete ſchwerwiegende Behaup
tung Lloyd Georges in einer nachdrücklichen und alle
Zweifel ausſchließenden Weiſe zurückzuweiſen, ſcheint ge
boten. Deshalb wandte ſich der Vertreter der „Kölniſchen
Zeitung“ an den Herrn Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, von Hintze vor ſeiner Abreiſe ins Große
Hauptquartier mit der Bitte, ſich über Lloyd Georges Be
hauptung ausſprechen zu wollen. Herr von Hintze hatte die
Freundlichkeit, ſich ſo ausführlich zu äußern, wie es dem
Schwergewicht der von Lloyd George aufgeſtellten Behaup
tung entſpricht. Der Staatsſekretär ſagte:

„Die Behauptung iſt vage und unbeſtimmt.
Es iſt den maßgebenden politiſchen und militäriſchen Stellen
nichts bekannt über einen ſolchen vernünftigen Friedens
vorſchlag der Entente. Wäre es den Ententeſtaatsmännern
ernſt um die Anbahnung eines Verſtändigungsfriedens geweſen,
ſo hätten ſie durch bevollmächtigte Perſönlichkeiten zum Zwecke
von Beſprechungen an Deutſchland herantreten können. Dies
wäre der Weg geweſen, die beiden Gegner in Fühlung zu brin-
gen, der Weg, der zu einigermaßen ausſichtsreichen Beſprechun
gen hätte führen können. Von einer Ablehnung vernünf-

Friedensvorſchläge durch Deutſchland kann keine Rede
ſein.“

Jndem er auf den Zeitpunkt Bezug nahm, auf den die
Aeußerung Lloyd Georges anſpielt, wies der Staatsſekretär
darauf hin, daß gerade in dieſer Zeit die Staatsmänner
der Entente die Welt über ihre wahren Abſichten nicht im
mindeſten im unklaren gelaſſen haben.

„Wie lagen die Verhältniſſe damals? Ende Dezember
1917 haben die Mittelmächte die Entente aufgefor-
dert, an den Breſt-Litowsker Friedensverhand-l un g en zum Zwecke des allgemeinen Verſtändigungsfriedens
teilzunehmen.i Die Entente aber hat die Friſt für die Teil-
nahme an den Verhandlungen verſtreichen laſſen.

Kurz darauf, am 5. Januar, hielt Lloyd George eine
Rede vor den engliſchen Gewerkſchaftsführern, worin er be
hauptete,
ſtändniſſe an die Bedingungen der Entente vermiſſen.
Dafür ſtellte er im einzelnen annexioniſtiſche und im
perialiſtiſche Kriegsziele auf, die ſelbſt in England
gewiſſen Kreiſen, zumal den Arbeitern, zu weit gingen. Jn
derſelben Rede fanden ſich unverkennbare Anſätze für das ſpäter
ausgebaute Programm eines Wirtſchaftskrieges.

Am 8. Januar erließ Präſident Wilſon ſeine Botſchaft
mit den bekannten vierzehn Punkten.

Am 24. Januar ſprach der Kanzler im Hauptausſchuß
und erklärte, die Reden Wilſons und Lloyd Georges enthielten
gewiſſe Grundſätze für einen allgemeinenWeltfrieden, denen auch wir zuſtimmten und welche
die Ausgangs- und Zielpunkte für Verhandlungen bilden könn-
ten. Wo jedoch konkrete Fragen zur Sprache kämen, ſei, ſo
führte der Kanzler aus, ein Friedenswille weniger
bemerkbar.

Zu demſelben Zeitpunkt entwickelte Graf Czernin im
Reichsrat ſeine Anſichten über die Abrüſtung.

Jch führe weitere Daten an:
Am 5. Februar wurden die Beſchlüſſe der Verbands-

konferenz von Verſailles bekannt. Danach erklärte
der Oberſte Kriegsrat, an dem die leitenden Staatsmänner der
Entente teilnahmen, es ſei unmöglich geweſen, in den Reden
der gegneriſchen Staatsmänner irgendetwas zu finden, was ſich
den Bedingungen der alliierten Regierungen genähert hätte.
Deshalb müſſe der Krieg mit der äußerſten Ener-
gie, im engſten und wirkſamſten Zuſammenarbeiten der
Alliierten auf militäriſchem Gebiet geführt werden.

Am 12. Februar erließ Präſident Wilſon eine Bot
ſchaft, in der er ſeine vier allgemeinen Punkte als Grundlage
für einen dauerhaften Frieden darlegte.

Am gleichen Tage erklärte Lloyd George im Unterhauſe,
die engliſche Regierung könne von ihren Kriegszielen, die ſie auf
geſtellt habe, nicht abgehen.

Am 25. Februar ſprach der Reichskanzler. Er erklärte
ſich für die Annahme der vier Punkte Wilſons, die aber nicht
nur von dem Präſidenten vorgeſchlagen, ſondern auch von allen
Staaten und Völkern anerkannt werden müßten. Dies ſei aber
noch nicht der Fall, wie die imperiagaliſtiſchen Krieg s
ziele Englands bewieſen

Jn einer weiteren Rede am 18. März führt der Reichs
kanzler aus, bei den feindlichen Staaten zeige ſich noch immer
der Wille, den Krieg bis zu unſerer Vernichtung fortzu-

etzen.

So legte der Staatsſekretär Punkt für Zunkt, Da
tum für Datum dar, wie es in der Zeit, auf die ſich die Be
hauptung Lloyd Georges bezieht, mit der Bereitſchaft zu Ver
handlungen und vernünftiger Regelung hüben und drüben beſtellt
war, und er iſt der Zuſtimmung eines jeden ſicher, wenn erdarauf hinwies, daß dieſe geſchichtlichen Tatſachen
für ſich ſelbſt ſprechen. Auch die weitere Entwicklungſeitdem zeige, ſo fügte er hinzu, dasſelbe Bild. „Geſunde Re
gungen, woher ſie auch immer kommen mögen, in der Richtung
eines Verhandlungsfriedens und vernünftiger Vorbeſprechungen
durch bevollmächtigte Perſönlichkeiten treffen nur auf Hohn
und Spott. Die Staatsmänner der Entente arbeiten nach
wie vor mit den hundertmal zurückgrwieſenen zweideuntigen
NRedensarten. Jhr Pregramm iſt in Wahrheit
immer noch imperialiſtiſch und anexioniſtiſch.

Es iſt ja auch kaum denkbar, daß vernünftige Erwägungen greif-
bare Formen annehmen, ſo lange, wie es in den feindlichen
Ländern der Fall iſt, Haß und Leidenſchaft der Völker durch einegewiſſenloſe Agitation immer wieder von neuem aufgepeitſcht
werden.“

Der Staatsſekretär ſchloß ſeine Mitteilungen, indem er mit
beſonderem Nachdruck ſagte:

„Nicht bei uns, ſondern bei den Staats
männern der Entente, die von der Anbahnung
einer Verſtändigung nichts wiſſen wollen,liegt die Schuld an der Fortſetzung des Krieges.

die Haltung der Mittelmächte ließe angeblich Zug e

auf übereinſtimmenden Wunſch der
der Tartaren, Ruſſen und Deutſchen

Stunde aus dienſtklichen

Graf Kirchbachs Wirken in den baltiſchen
Provinzen

Riga, 14. Aug. Zum Scheiden des General
oberſten Grafen Kirchbach von ſeinem Poſten als
Oberkommandierender in den Baltiſchen Provinzen ſchreibt
die Rigaer Lettiſche Zeitung „Rigas Latweeſche
Awiſe“ unter anderem folgendes:Das Fortgehen des 777 Kirchbach hat in unſerem gan
zen Lande großes Bedanern erregt; denn der ſcheidendeSberbefehishaber hat ſich durch ſeine Ver dienſte um die

Baltiſchen Provinzen, durch ſeine Umſicht und ſeinen
politiſchen Takt die allgemeine Sympathie erobert. Gerade die
ſer Eigenſchaften wegen, durch die Graf Kirchbach ſeine großen
S den Baltiſchen Provinzen erreicht hat, wird man ihn
für geeignetſten Nachfolger des Generalfeldmarſchalls von Eichhorn in der a
Ukraine halten. Denn wer mit den verwickelten baltiſ erhältniſſen fertig geworden iſt, den darf man für befähigt Walten

er mit allen beliebigen Schwierigkeiten zurechtkommen
werde. Graf Kirchbachs Name wird auf alle Zeiten mit
der Geſchichte der Baltiſchen Provinzen ver
bunden ſein.

Nach einer rühmenden Darſtellung der Befreiung der
Baltiſchen Lande ſchließt das Blatt:

Das war für das Baltenland eine unvergeßliche Tat, abgeſehen von allen den großen politiſchen Folgen, die für die ganze
baltiſche Küſte und u die Zukunft ihres Volkes beſtimmend
ſein werden. Wir wollen hier nur die Vereinigung aller
baltiſchen Gebiete im zukünftigen baltiſchen Staat er-
wähnen, dem durch die Tat der Armee des Grafen Kirchbach der
Grundſtein gelegt wurde. Wir wünſchen dem Oberbefehlshaber
n große Erfolge auf ſeinem neuen Arbeitsfeld in der

raine.
Die franzöſiſche Preſſe zur Kampflage

Bern, 14. Aug. Die geſtrige franzöſiſche Preſſe ſtellt
einſtimmig ein langſames Erſtarren der An-
griffsoperationen und verſtärkten feind
lichen Widerſtand feſt. „Temps“ weiſt in einer mili-
täriſchen Betrachtung darauf hin, daß die Deutſchen, die
beträchtliche Verſtärkungen erhalten haben müſſen, ganz be
ſonders in der Gegend von Laſſigny ernſten Wider
ſtand leiſten würden. Ein Frontangriff auf die Höhen-
züge bei Laſſigny würde große Opfer koſten. Die
alliierten Armeen müßten verſuchen, den Angriff nördlich
anzuſetzen. „Echo de Paris“ glaubt, neue Erfolge würden
angeſichts der eingetretenen deutſchen Reſerven nur lang
ſam und viel ſchwieriger zu erzielen ſein als bisher. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß das franzöfiſche Oberkommando die
Kämpfe einſtelle, ſobald deren Einſatz zu hoch erſcheine.
„Figaro“ ſchreibt dem Einſatz deutſcher Reſerven, ſowie
Elitetruppen das Aufhalten des Vormarſches zu. Die neuen
Diviſionen hätten auf der Straße Roye Chaulnes
mit großer Energie gefochten und ſeien zu verſchiedenen
Gegenangriffen übergegangen.

Die Krim als ſelbſtändiger Staar
Die Regierung der Krim, an deren Spitze Graf

Tatiſchtſchew, der frühere Gouverneur der Moskauer
Unionsbank, ſteht, hat ein Manifeſt an die Bevölkerung
aus gearbeitet. Es ſoll demnächſt veröffentlicht werden,
nachdem Graf Tatiſchtſchew, der ſich an der Spitze einer
Sondergeſandtſchaft in Berlin aufhält, mit
der deutſchen Regierung in Verhandlungen getreten ſein
wird. Das Manifeſt enthält, wie verlautet, folgende
Hauptpunkte Es kündigt die vollſtändige Wiederher
ſtellung des Privateigentums an, insbeſondere werden alle
deutſchen Koloniſten in ihren früheren Beſitz wieder
eingeſetzt. Sie erhalten ferner zum Zweck des Wiederauf-
baues eine Anleihe zu 6 v. H. für fünf Jahre. Be
merkenswert iſt, daß als amtliche Ge ſprache in derautonomen Krim das Ruſſiſche h wird, n zwar

Bevölkerungsgruppen,

Von einem U-Boot angegriffen

London, 14. Aug. Die norwegiſche Bark „Miefield“
wurde auf der Fahrt nach Rijkjawik von einem Unterſee-
bot angegriffen. Die Bemannung, die erſt das Schiff
verlaſſen mußte, erhielt ſpäter die Erlaubnis, wieder an Bord
zurückzukehren.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 13. Auguſt. Tagesbericht.
Paläſtinafront: An r Stellen der Front vor

getriebene Aufklärungsabteilungen des Gegners wurden überall
von uns abgewieſen. Zeitweife Artilleriekämpfe und lebhafte
Fliegertätigkeit öſtlich des Jordans.

An den übrigen Fronten hat ſich nichts Wichtiges

Die Entmündigung des Prinzen Friedrich
Leopold aufgehoben

Bertin, 14. Auguſt. Wie die B. Z. am Mitzag“ erfährt, ift
die Entmündigung des Prinzen
(Sohn) aufgehoben worden. Jm Einwerſtändnis
Miniſter des Königlichen Hauſes iſt die

meſſen geſtellt worden. Dieſem Antrag
worden.

Provinz Sachſen und Umgebung
Eine eigenartige Flamenfeier in Deutſchland

Z. Blönsdorf auf dem Fläming, 14. Auguſſt.
Der Fläming, „das keine Flandern Deutſchland hatteam erſten r eine eigenartige L gege We Die Führer

er amen aus Flandern, Generalſetetat i vom

ium für Kunſt und e in W illdes R zu 7S der

e e zuſam
er der der erſr en aus en alten Flanderndand, Paſtor De

Domela i e uwenhuis Nyiegaard, den BrudergrußDie beiden anderen Flamenfi waren in ter
Gründen

1 Jahre, hauGegen beide wurde ferner auf zehn Jahre Ehrverluſt und en

am Erſcheinen verhindert

In ſeinem feſſelnden Vortrage ſprach der r

und „Ein elbſtändiges z
5 img in nicht nur diemuß die lamen,i mit allerund Deutſchlands Lebensintereſſe.

zu gründende e unter einem dmut fü z ch
mu r ſiha un wirtſchaf
land ſoll Nicht mehr zögern,

unter de tz anzudem weithin durch eand Sieg und völl ungdie en. Der fe d

gar ſelbſtändi us rn Den aber miſ

a Amen ar en e Jrhecer

Der RNanbzug der der Zuchthäusler

R. Deſſau, 14 Augut
Einen Raubzug auf das Land unternahmen D d

gen Jahres zwei vom Arbeitskommando in P ſterig vorifiohene Zuüchthäusler, der 29 Jahre t ent.
helm Meinicke, aus Zeitz gebürtig, und der jährige
ner Richard Verwiebe aus Rügenwalde. Sie brand An
zunächſt in Griebo und alnges (beide Orte e tZerbſter Kreiſe) mehrere Behauſungen, heute auch in

haus eines Dresdner Oberleutnants, wo ſie Lebenémi u
Kleidungsſtücke ſtahlen, und ſuchten dann in beſondere d n
Weiſe das einſam auf den „Bukoer Seegen“ deigene s 7
des Land und Gaſtwirts Hildebrandt heim. s ſiGänſe aus dem Gänſeſtall herausholten, erwachte dw v

Bellen des Hofhundes der Beſitzer. Er lief an das
fenſter und legte, als er den Gänſeſtall geöffnet ſah, di
Flinte auf den Stall an, doch verſagte das Gewehr. Me
der im ſelben Augenblick aus dem Stall kam, lief am
fenſter vorüber und ſchlug Hildebrandt mit der
Gans ins Geſicht. Die Eheleute Hildebrandt liefenauf den Hof und ſtellten feſt, was alles fehlte. Als dent
Strolche hörten, W ſie mit Feldſteineng die
Haus, wobei einige Fenſterſcheiben in Trümmer gingen.
Hildebrandt rief: „Man weiß, daß es knapp iſt und gäbe,
man angeſprochen wird, ein Stück Brot!“ ergriffen die Rdie Gelegenheit beim Schopfe und riefen: „Geben Sie uns be
ein Brot, dann gehen wir abl“ Sie zogen dann mit ein doh
preßten Brote ab. Meinicke wurde am 13. Oktober wen
litzer Gendarmen feſtgenommen, während die veh,
des Verwiebe erſt nach einigen Tagen gelang nachdem er
beim Oberförſter Gaſt in Cobbelsdorf ein gebroqh
war. M. erhielt jetzt von der Deſſauer Strafkammer fü 3

V. ſechs Jahre zwei Mongte Zucht r
lung unter Polizeiaufſicht erkannt.

Aus Thüringen, 13. Aug. (Das Ernährun
der Thüringiſchen Stagaten) hat neuerdings
liche Grundſätze
werdenden Mütter aufgeſtellt. Die ſtillenden Müttet
an auch für den Säugling volle Lebensmittelkarten ſfüt

eiſch halbe) erhalten, werden alſo doppelt verſorgt werden
irge eg ſtehen ihnen täglich bis zu 1 Liter Milch, ad mont

500 Gramm leicht verdaulicher Nährmittel und möglichd Zucker zu. Werdende Mütter bekommen künftig von

onat an eine wöchentliche Zulage von 125 Gramm amm Näh.itſetg die ſich vom 7. Monat an auf 250 Gramm ſteigen

Vom 6. Monat erhalten ſie bis zu 34 Liter Milch täglich m
einen Brotzuſatz von mindeſtens 350 Gramm. Vom T. Mong
an bekommen ſie neben 250 Gramm Nährmitteln noch eine wo
tere Zulage von 125 Gramm Zucker und eine Kinderfleiſchkarh

o. Gotha, 14. Auguſt. (Kleiderabgabe.) Zu den
Sbädten, in denen die Sammlung von Anzügen für Ardeie
uſw. einen genügenden Erfolg gehabt nDie von der Stadt aufzubringende Zahl von Nee
kleidung iſt bei der Altvekleidungsſtelle voll abgeliefert

gsamt

y. Nordhauſen, 14. Auguſt. (Zum Beſten des RoterKreuzes im berflo e r 4. Kriegsjahh h ber.r r. r Soldatenheime e18 188,86 M. a Sfür Krieger im Felde und inSo M. t 100 776,18 M. SS Ziegenrück, 14. (Die Saaltal ſperre
deren Bau jetzt der h Staat die Soracbeiten enhat, ſo Be dem Orte hen warte errichtet werden drel

Talſperve iſt Der e Reihe die Beſſerung des re Es handelt ſich um eine bedeutende
chon vor dem Kriege von den Si twerken W
llgemeinen mit etwa 14 Millionen Naveranſchlagt war. Der preu Staat ſteht auch mit den

Karl a der Werken in Jena, die eine z Grundſtück
im der Saale angekauft UnterhandlWeimar, 13. Aug. Edut vor i
den Staatsſtraßen.) Die Pächter des Obſtes anStaatsſtraße e ne e hatten ſich zu n v
ſammlung zuſamm wurden Mittel und Veyefunden, um das gekaufte Zt Tegen Diebſtahl zu ſchühen

an organiſierte für dieſe Straße einen vollſtändigen Vad
dienſt, und Nacht in ch treten ſoll. Fer

gegen jeden r ohne v r mitzur Angeige zu bringenwer Kantor), Hauptlehrer u
S wurde in der des Gemeindekirchenrats und deSchulvorſtandes der Fehrr Kurt Metzlaff aus Gr.Pekerln,

Kreis Sch Weſtpreußen, gewählt.d. Gö rode, 14. er 16 jährigeBrand ſifter) Auf einen n Gedanbn
iſt der Schuſterjunge Hermann

georo

e r h zum ervernichtet würde vabe er nicht gewit

auf vier Monate Ge är nisiſchereleben, 14. Aug. n in renet iſt der Kau WachenSchneidlingen mit ſeinem inſp p e gegen er
ehl. Er hatte Zuckerrüben, ſiatt ſie an die Fabrik v

an eine Leipziger Firma verkauft und ſollte 8000
Strafe bezahlen. Trotz allerhand Ausflüchte vor dem
Schöffengericht, daß es ſich um ſogenannte Dörrrüben dedie nicht unter das Verbot fallen, wurde er trotz u v
ſpruchs nicht nur wieder zu derſelben Strafe, ſondern zu
Mark und Einziehung des über den Höchſtpreis ergielten
winns in Höhe von 8700 Mark verurteilt.

d. Thale, 14. Auguſt. für z geben
halt der en n e e e l uatte n r erDe tFamilien
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h Sportberichte
Turnen und Sport

Was ein Turnerführer ſagt
gerade an dieſer Stelle iſt wiederholt betont worden,
der oft erwähnte Gegenſatz zwiſchen Turnen und Sport
aus nicht in der Natur der Sache begründet liegt. Jm
enteil: beide, vielfach zwar nicht nur das gleiche große
J unſerer Volksertüchtigung erſtreben, ſondern auch im
elnen gleiche Aufgaben erfüllend, ſchließen einander

t aus, ſondern ergänzen ſich. Sie gehören zuſammen.
Standpunkt vertritt zurzeit in der Deutſchen

werſchaft mit großem Nachdruck eine ihrer führenden
önlichkeiten, der bekannte Berliner UniverſitätsPro-

Dr. Otto Reinhardt.
gätte die Turnerſchaft im Jahnſchen Sinne ihre Auf-

und Ziele in den achtziger Jahren weit genug ge
ſo wäre es vielleicht nicht zur Gründung ſelbſtändiger

rtverbände gekommen. Vielleicht iſt es gut, daß die
wicklung dieſen Weg genommen hat.
mtmarſchieren iſt mehr erreicht worden, als es durch un-
Sbleibliche Hemmungen bei zu frühem Zuſammengehen
leicht geſchehen wäre. Was hätte kommen können, wollen
nicht weiter erörtern, wir müſſen uns mit der Tatſache

inden: Es beſteht die große Deutſche Turnerſchaft und
n ihr viele blühende, ſich kräftig entwickelnde Sport

hände. Jſt es denn nötig, daß ſich dieſe, wie bisher auch
aller Zukunft befehden?“
Wir können dieſem Gedankengang nur folgen und
je Anerkennung durch immer weitere Kreiſe wünſchen.

95

Fällen
Vor der
noch, be

wei
ahren

uguſt. (Oas Opfer eines Gauners)achbarten Seebergen. Dieſe v

Durch das Ge

rungen von 86 Vereinen für 16 Wettbewerbe ein recht gün-
ſtiger. Außer Berlin (u. a. Kellner, Luber, Frl. Murray) ſind
vor allem Magdebur r Hilmar, Görnemann, R
macher uſw.), dann zig (Wieſel), Dresden, Hamburg, Bres-
lau (Kuniſch, Bathe), Frankfurt a. M., Hannover, (Frl. Grete
Roſenberg), Hildesheim, Mainz, Straßburg i. E., Stuttgart und
München vertreten.

Ein Uebungsleiter-Lehrgang für Athletik. Der Verband
Berliner Athletik-Vereine beriet in ſeinem Vorſtande den von
ſppem Ehrenmitglied Carl Dien gemachten Vorſchlag, einen

ebungsleiter-Lehrgang zu veranſtalten, d. h. einen Trainer-
Kurſus“ einzurichten. Man wird jedoch für den im Winter ab-
zuhaltenden Lehrgang erſt s des preußiſchen Kriegs
miniſteriums im September in Berlin abwarten ihn ſich
nutzbar z machen ſuchen.

m Koſenberg- Denkmal in Hannover. Das in der
ch Sei t am Ein zur Herrenhäuſer-Allee ende RoſenJereger gang ſtehnkmal, dem einſtigen Kommandeur der Königsulanen

und lange Zeit beſten deutſchen Herreurelter gewidmet,
her im Sport. Die Deutſche Sportbehörde für

T eutſchunAthbetik hat ihven itzen Lt. Cavl Diem, ihren Vor-

tzende chweig)
Hundeſport und Krieg. Wie ſo viele anderen Sports, hat

auch der Hundeſport ſeine hohe vaterländiſche Bedeutung im
Kriege erwieſen. Der Meldehund hat ſich glänzend bewährt.
Selbſtverſtändlich treten immer noch neue „kriegsfreiwillige“
Hunde in den Heeresdienſt ein, die natürlich ſchnell, geſund,
mindeſtens ein Jahr alt ſein und mehr als 50 Zentimeter
Schulterhöhe haben müſſen. Zu Kriegszwecken eignen ſich der

der Dobermann, der Airedale-Terrier, Rottweiler,
die Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und
Kreuzungen aus dieſen Raſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ständige Kunſtausſtellung in Halle. Profeſſor v. Eſch-

weges neues großes Gemälde: „Goethe, Ottilie von Goethe,
Ulrike v. Pogwiſch und Eckermann auf einer Spazierfahrt bei
Weimar im Mai 1824“ iſt in der ſtändigen Kunſtausſtellung von
Tauſch u. Große ausgehängt.

Ein Maientag voll Licht und Sonnenglanz liegt über Wei-
mars lieblichem, in Blütenpracht prangendem Jlmtal. Jn Be
gleitung ſeines vertrauten Sekvetärs Eckermann, ſeiner Schwie-
gertochter Ottilie von Goethe und deren Schweſter Ulrike
v. Pogwiſch, geht Goethe durch Oberweimar über die Hügel, von
denen aus man gegen Weſten die Anſicht des Parkes hat. Die
Bäume blühen und die Wieſen ſind ein grüner Teppich, über
welche die ſinkende Sonne ihre Strahlen wirft. Nach flüchtiger
Berührung anderer Gegenſtände kommt er auf die falſrhe Ten
denz ſolcher Künſtler zu ſprechen, welche die Religion zur Kunſt
machen wollen, während ihnen die Kunſt Religion ſein ſollte.
„Die Religion ſagte Goethe, „ſteht in demſelben Verhältnis zur
Kunſt, wie jedes andere Lebensintereſſe auch.
Stoff zu betrachten, der mit allen übrigen Lebensſtoffen gleiche
Rechte hat. Auch ſind Glaube und Unglaube durchaus nicht die
jenigen Organe, mit denen ein Kunſtwerk aufzufaſſen iſt, viel
mehr gehören dazu ganz andere menſchliche Kräfte und Fähig-
keiten. Die Kunſt aber ſoll für diejenigen Organe bilden, mit
denen wir ſie auffaſſen, tut ſie das nicht, ſo verfehlt ſie ihren
Zweck und geht ohne die eigentliche Wirkung an uns vorüber.“
Am Gehölz des Webicht in der Nähe von Tiefurt in den Weg
nach Weimar einbiegend, ſpricht Goethe beim Anblick der unter
gehenden Sonne: „Untergehend ſogar iſt's immer dieſelbe
Sonne.“ „Wenn einer 75 Jahre alt iſt“, fährt er darauf mit
großer Heiterkeit fort, „kann es nicht ſehlen, daß er mitunter an
den Tod denke. Mich läßt dieſer Gedanke in völliger Ruhe, denn
ich habe die feſte Ueberzeugung, daß unſer Geiſt ein Weſen iſt,
ganz unzerſtörbarer Natur, es iſt ein fortwährendes von Ewigkeit
zu Ewigkeit. Es iſt der Sonne ähnlich, die nur unſeren irdiſchen
Augen urterzugehen ſchein, die aber eigentlich nie untergeht, ſon
dern unaufhörlich fortleuchtet.“ Jn feinſinniger Weiſe hat Pro
feſſor v. Eſchwege ſich in die Situation dieſes ſtimmungsvollen
Momentes aus Eckermanns Aufzeichnungen über
Goethes Leben hineinzuleben vermocht. Seine Darſtellung be

Sie iſt nur als

Börſen- und Handelstei
Wiener Börſe

Wien, 14. Aug. Die Geſchäftstätigkeit der Börſe war
auch heute eine weſentlich verringerte, da die bevorſtehende vier
tägige Unterbrechung des Verkehrs, der Mangel einer Anregung
von den anderen Märkten und die Ereigniſſe in Rußland allge
meine Zurückhaltung veranlaßten. Soweit Umſätze vorkamen,
entſprangen ſie meiſt dem Beſtreben, angeſichts der langen
Feiertagspauſe Glattſtellungen vorzunehmen. Hierdurch wurden
in den leitenden Kuliſſenpapieren Abſchwächungen hervorgeru-
en. Schärfere Einbuße und zwar um zehn Kronen erlitten je

nur Kanonenfabrikswerte. Jm Schranken waren ungariſche
Papiere, Rüſtungs, Motoren, Maſchinen und Verſicherungs
aktien billiger angeboten, während Automobil, Textil-, Zement-,
Magneſit- und Brauereiaktien gefragt waren. Die Börſe
bleibt bis Montag geſchloſſen.

Verkäufe vor Eröffnung der Leipziger Muſtermeſſe ſind
unſtatthaft. An mehrere Firmen, die in Leipzig ausſtellen, iſt
von Einkäufern das Anſuchen gerichtet worden, ſie ſchon am
Sonnabend oder Freitag vor Beginn der Meſſe zu empfangen.
Das macht den erneuten Hinweis erforderlich, daß der inn
des Verkaufs vor der ordnungsmäßigen Eröffnung der Meſſe
nach der Gewerbeordnung verboten und unter Strafe geſtellt iſt.
Vor Beginn der Meſſe iſt auch der Eintritt in die Meßhäuſer
nur den mit Ausſtellerkarten verſehenen geſtattet.
Meßbeſucher, die eine Einkäuferkarte beſitzen, haben vor Sonn-
tag, den 25. Auguſt, früh, keinen Zutritt. Endlich dürfen
Ausſteller, die die Meſſe zugleich als Einkäufer beſuchen, vor der
oben angegebenen Zeit ſelbſtverſtändlich auch keine Einkäufe
vornehmen. Es liegt im eigenen Jntereſſe der Fabrikanten, hier

zu üben und Käufer dieſer Art vor der Meſſe abzu
weiſen.

Eilenburger Kattun-Manufaktur-A.-G. in Eilenburg.
Jn der heute ſtattgehabten Generalverſammlung der Eilen-
burger Kattun Manufaktur Aktien Geſell-
ſchaft in t wurde der r ſowiedie Gewinn und Verluſt-Rechnung einſtimmig genehmigt, dem
Vorſtande und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt und die Vertei-
lung einer ſofort zahlbaren Dividende von 6 Proz., wie im
Vorjahre, beſchloſſen. Das ausſcheidende Mitglied des Aufſichts-
rats, Herr Geh. Kommerzienrat Dr. Emil Steckner in
Halle a. S., wurde einſtimmig wiedergewählt.

Jn der Metall-Erſatz-Jnduſtrie, die heute im Zeichen der
Erſatzdrücker immer größere Bedeutung erlangt, hat ſich die
Lieferungs gemeinſchaft der Herſteller von
Metall-Erſatzteilen G. m. b. H. gegründet. Sie be-
zweckt den Zuſammenſchluß aller für die Anfertigung von Me-
tall-Erſatzteilen in Frage kommenden Betriebe, um größere Auf-
träge von Behörden und Privaten zweckmäßig unter die Beteilig-
ten zu verteilen. Die Lieferungsgemeinſchaft iſt keine Erwerbs-
geſellſchaft, ſondern zahlt alle Ueberſchüſſe an die Beteiligten zu-
rück. Der Sitz der neuen Geſellſchaft iſt Halle a. S., Leip-
ziger Straße Nr. 93; eine Zweigſtelle befindet ſich in Berlin
W. 62, Bahreutherſtraße Nr. 41.

Amtliche Bekanntmachungen.
CLandwirte

FSrühkartoffeln aus der Erde!
Zur Erhaltung der Viehſtände ſind fleiſchloſe Wochen

eingeführt. Die erſte beginnt am 19. Auguſt. Den Be
wohnern der Bedarfsgemeinden ſind für dieſe Woche
10 Pfund Kartoffeln ſtatt bisher 7 Pfund verſprochen.
Dieſes Verſprechen kann nur gehalten werden, wenn für
dieſe Woche die Zufuhren an Kartoffeln vervielfacht
werden. Es iſt Ehrenſache für die Landwirtſchaft, daß das
Verſprechen eingelöſt wird.

Liefere jeder ausſchließlich an die Kommiſſionäre der
Kreiſe. Nur die durch dieſe gelieferten Kartoffeln ge
langen an die zurzeit wirklich Notleidenden.

Zur Abſtellung von Nachteilen für die Kartoffelwirt
ſchaften wird der Preis von 9 A. noch bis zum 24. Auguſt

r brauchen Frieden zwiſchen Turnen und Sport!

Stall Reisland ſteht vor ſeiner Auflöſung. Der bekannte
giger Sportsmann, Rittmeiſter O. Reisland, ſtellt ſeine bei
iner BlumeHoppegarten in beſter Arbeit befindlichen Hengſte
Stuten Cupido, Warnant, Cup of teg und Thea Manners

Frankfurt a. M. und Köln a. R. haben für ihre kommen
R Kennen einen ausgezeichneten Nennungsſchluß zu ver

z Frankfurt a. M. wartet für acht Rennen am 25. und
Auguſt mit insgeſamt 306 Nennungen auf. Noch ſtärber ſind
ſehs Köbner Rennen am 1. September mit insgeſamt 301
jungen bzw. Gewichtsannahmen beſetzt. Kronprinz Wilhelm
vei Verkaufsrennen Kartätſche.

Das Deutſche Traber-Geſtütbuch iſt, nachdem 1918 zum
Male ein Band (7) erſchienen war, mit einem neuen

de herausgekommen. Man wird für dieſe Leiſtung der
iſſion für Trabrennen Dank und Anerkennung zu zollen

Auf das wertvolle Material, das in dem Traber-Geſtüt
b Verarbeitung gefunden, kommen wir noch

erung
ne der neuen Vere

de

gehalten. Mit Ablauf dieſes Tages ſinkt er auf 7,50 A.
Halle a. S., den 15. Auguſt 1918.

Der Oberpräſident.
gez. von der Schulenburg.

Die Landwirtſchaftskammer.
gez. Graf von der Schulenburg.

wen Gewinn Auszug
der

12. Preuss.- Südd. (238. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterle
2. Klaase 2. Ziehungetag. 14. August 1010734 Uhr ſind auf der Strecke Singen--Recklinghauſen be

jede gezogene Nammer u 7 e hohe T gofullon,

ruht auf ſorgfältigem Studium der Natur bei Weimar wie der
im Goethe-Muſeum zu Weimar befindlichen Porträts der wieder
gegebenen Perſönlichkeiten. So wurde ein Gemälde geſchaffen,
das ſowohl in literariſch-hiſtoriſcher Beziehung als auch durch
ſeine hervorragende künſtleriſche Darſtellung beſondeve Be
deutung hat.

Vermiſchtes
Fünf Arbeiter vom Zuge getötet.

Recklinghauſen, 14. Aug. Amtliche Meldung. Heute dent
gegen
Hauptbahnhof fünf Rottenarbeiter von dem Perſonenzug Nr Aut
716 über fahren und getötet ſowie ein Rottenarbeiter und war je elner anf ab
ſchwer verletzt worden. Es waren an der betreffenden Stelle e
25 Rottenarbeiter mit Gleisarbeiten beſchäftigt. 19 Arbeiter (Ohne Gewuhr.) Nachdruck verboten.
haben das Gleis auf den Zuruf des Sicherheitspoſtens rechtzeitig In der Vormittagsziebung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen.
verlaſſen, die übrigen Arbeiter haben den Zuruf des Poſtens 2 Gewinnc? zu 60000 M 260
anſcheinend überhört, da zur e Zeit ein e u d 3 S zu 33 7 2
Nebengleis ſich der Arbeitsſtelle näherte. Der zur Zeit des Un ewinne zufalls herrſchende Nebel hat den ünfall begünſtigt. ein zu 10009 197222 277727

un

819

r nie

S

18 Gewinne zu 400 M 206023 65197 676609 76026 108785 110720
144606 1548860 204460

26 Gewinne zu 800 A 17171 19664 420909 44725 44870 44099
5009209 687073 171637 197197 208280 217961 216165

80 Gewinne zu 200 M 9822 28999 33630 86606 411738 42758 43779
44189 46668 58445 65280 68262 70602 71612 81060 87776 94787 99581
102666 103577 121751 124012 126580 187116 139696 148844 1463489
147363 150068 153624 160615 167240 168671 173042 178010 1626576
193606 200616 216968 217666
In der Nachmititagesziehung wurden Gewinne Uber 96 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 1000 M 206711
6 Gewinne zu 6500 M 6647 47640 164671
s Gewinne zu 400 M 2653380 111591 156992 1681778
14 Gewinne zu 3900 M 6630 66428 76280 86154 96808 1168544

2086909
74 Gewinne zu 200 A 4410 7442 8994 9748 828356 33104 41489

41588 49637 56743 67651 73525 75867 76160 76226 76388 768663 76769

T. J t 80702 682874 84952 85491 906066 o1669 106698 100208 116447 117850kränkt durch Gerüchte, die behaupteten, ſie hätten den Ueberſchu 118888 1966s98 186866 140666 141167 151420 150785 168712 168866
aus dem Verkauf der Lebensmittel unter ſich geteilt und deshal Kiaese o. u. 11. September 1918.vorher die Preiſe in die Höhe getrieben, haben S Grlangen ſämt Aehnnß aer tat e e 2
liche Mitglieder der Leben telkommiſſion, mit Ausnahme des Wetterbericht

desr i r v r r t. des Ge Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Aufklärung eines Raubmordes. Am ngſtſoantag 1912 an h 16. Auguſt: Zeitweiſe wolkig, tagsüber warm, Ge

wurde in Poſen in der Nähe des Rathauſes der 15 Jahre alte
Kaufmannslehrling Stanislaus Muſiol der Firma Keſſel rCo. ermordet und beraubt aufgefunden. Trotz der ausgeſetzten
Bolohn von 3000 M. gelang es nicht, das Verbrechen aufzu
klären. t jetzt, nach länger als ſechs Jahven, iſt auf ein
anonhmes Schreiben aus Stettin, das bei der
Polizei einlief, der „B. Z.“ zufolge, der Verdacht 5 eine frühere
Dirne in Stettin, namens Dora Jahn und ihren „Bräuti-
gam“ Joſeph Kierzkowski gelenkt worden, die zur Zeit des Raub
mordes in Poſen wohnten. Sie ſind nach den von Poſener
Kriminalbeamten in Stettin vorgenommenen Ermittlungen ver-

zu den am 25. Auguſt zur Austragung kommenden haftet und in das Poſener Unterſuchungsgefängnis übergeführt
haften des Deutſchen Schwimm Verbandes iſt mit 129 l worden.

Halle J. Poststrasse IBD.
Tel. 1382, 1883, 1692.eldeutsche Privat-Ban

ne

Vom Gotenburger Eſperantokongreß. Nachdem in der
Erörterung über die Berechtigung des Eſperanto der Welt-
ſprache Jdo (dem ſogenannten Reformeſperanto) gegen-
über beſchloſſen worden war, unverändert an der Sprache Dr.
Zamenhofs feſtzuhalten, beſchloß der Kongreß, eine Sammel
tätigkeit für ein in Warſchau zu errichtendes Zamenhof-
Denkmal einzuleiten, das im Zuſammenhang mit einer
Maſſenhuldigung zum Gedächtnis des Sprachreformators nach
Kriegsende enthüllt werden ſoll. Außerdem wurde der Vor
ſchlag einer Sammlung zu Gunſten eines Penſionsfonds für
die Witwe Dr. Zamenhofs eingebracht, die in ärmlichen Verhält-
niſſen in Warſchau lebt.

Abdankung der Erlanger Lebensmittelkommiſſion. Ge

a. d. S., Kir
u

Vom öſterreichiſchen Radrennſport. Die 100 Kilometer
enmeiſterſchaft von Oeſterreich vereinigt Oeſterreichs beſte

er. Der Sieger von 1916 und 1917, Joſef Kokoll, war auch
al in 8 Stunden 31 Minuten 25 Sekunden e und

dabei Artur Töpfer (1 Sekunde !lä ſef Puhrernen 7 Sek.), Franz Degen u. g. Pereſ und Kaul
au

Eine ſchwierige Motorrad Prüfung. Jn Amerika fand
d eine beſonders ſchwere kurze Bergfahrt ſtatt, die ſport
und techniſch von großem Jntereſſe iſt. Die 152 Meter lange
e begann mit einer Steigung von 40 Progzent, die ſich bis
Prozent erhöhte. Da obendrein der Weg tief ſandig war,
en die Hinterräder mit Gleitſchutzketten verſehen werden.
aum für möglich gehaltene Leiſtung wurde vollbracht, und
gebrauchte der Sieger 10 Sekunden.

Der Siegeszug des Fußballs. Aus der Ukraine wird
et, daß dort nicht nur die deutſchen und öſterreichiſch

ben Beſatzungstruppen fleißig Fußball ſpielen, ſondern
e eingeborene Zivilbevölkerung.
T. Die Deutſche JugendRuderregatta in Verlin abgeſagt.
recht bedauerliche Mitteilung kommt aus Berlin: Der Aus-
es Jugendruderverbandes hat die für den 15. September

Kerweſene Jugendregatta abgeſagt, weil der Berliner
r Verg, ſeine duſgge Material und ſonſtige Einrichtun
Ein erfügung zu ſtellen, zurückgegogen hat.

m die deutſchen SchwimmMeiſterſchaften. Der Melde

on

acooookruuwouHauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feulüeton
und Vermiſchtes j V. Hertha Reißner; für Börſen- und Hanvels-
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung, Kunſt
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in r
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle-Saale.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

Die ſemige Abendausgade n iten, 19 Kodie Prorſenanegabe 12 eiten
Ausführung sämteher vankgegebättüenen (rausaktionen

r u

u a

a

n
un

A.-G.,
9 Filiale
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Voranzeige!
„IIer Dornenwen“

Nur noch bis heute: Es werde Licht“. IV. Teil.
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Wouſt t

Ab Froltag, den 16. August e

Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle: Maria Pospigehn
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beipzinerstrabe 66

Fernruf 1224

Voranzelge!

Nur nooh bis heute Das Vnde der Iima Fonar.

Ab Freltag, dan 16. August 1919:
Erstaufführung

Maria Widal
m 59 Die Gospensterstunde«

Drama in 5 Akten.
r

Bekanntmachung.
Vom 1. September d. J. ab werden bis

auf weiteres für

Fracht und
Eilſtückgut

folgende Rollgeldſätze erhoben:
I. Halle-Stadt, ausſchließlich Halle-Trotha:

a2) Gewöbnliches Frachtſtückgut:
Bei dem Verſand und Empfang einer Perſon oder

einer Firma innerhalb eines Kalenderjahres ſür

r Zone, Altſtadt rief
ür 125 60 60h geh

r
W

sS Ic c

i

z S

s 22888

M M M

un ununn

r
M W

s
I sM

an) Gewöbnliches Eilſtückgut:
I. Zone, Altſtadt:

s8

für 1—25 Tr re 120 3
Erſte Zone begrengzt im

Norden Mühlweg, Bernburgerſtraße, Blumenthalſtraße,
Kronprinzenſtraße, Cecilie ße,
ſtraße, Deſſau een adenbergſtraße, Canſtein

e.
Süden Gutenber

ſtraße, Lu
Sperrige Frachtſtückgüter und Fenuergut:

I. Zone, a u den Sätzen unter a) für je ange-
zuge kg 70 Mindeſtbetrag 70II. Zone, Zuſchlag zu den Sätzen unter a für je ange-

fangene 50 kg 100 Mindeſtbetrag 100
Sperrige Eilſtückgüter und Feuergut:

I. Zone, Zuſchlag zu den Sätzen unter ag) für je ange
angene 50 kg 70 Mindeſitbetrag 70 5

II. Zone, Zuſchlag r den Sätzen unter aa) für je ange
fangene 50 kg 100 Mindeſtbetrag 100

II. Cröllwitz.
Gewöbnliches Fracht- und Eilſtückgut

Für je angefangene 50 kg 150 Mindeſtbetrag 150
Svperrige Fracht- und Eilſtückgüter und

Fenergut:
unter a) für

Mindeſtbetrag
Halle, im Auguſt 1918

Königl. Eiſenbahn-Verkehrsamt.
Aktien-Malzfabrik Goldene Aue“,

Roßleben a. U.

Generalverſammlung
am Mittwoch, den 4. September 1918, nachm. 1 Uhr

im Kontor der ZJabrit.
Tagesordnung:1. Entgegennahme und Genehmigung der Bilanz, Bericht

des Reviſors ſowie Erteilung der Entlaſtung, Be
ſchlußfaſſung über die GewinnVerteilung;

2. r r o3. Wahl des Reviſors;
4. Geſchäftliche Mitteilungen.

denen das Vorwärts kommen
auf der Schule schwer fällt,Scohül6 u er 2 werden durch erfahr. Padago-

gen glatt durch alle Klaesen gebracht. Selbst bei ver-

II Es

Zuſchlag zu den Sätzen je angefangene50 kg 100 s 100 s s

Bevor Sie einenPhotograph. Apparat

kaufen, verlangen Sie unsere neuen Preislisten. Wi
Ihnen ohne Verbindlichkeit mit Rat zur ter
halten stets das größte Lager in alen erstkiassigen
Kamoera- Vabrikaten, wie Ica ZTeiss Goerz

ettel Voigtländer Busch Ernemann.

Balklin Rabe
Photo-Spezial-HausP oststraße 14. Fernruf 6381.

i ds s Uhr G iTäglich abends S Uhr Gastspiel d. allbeliebten

Winter Tymian

Fritz Thurm Sie
Deutsehlands olegantester amen-Dargtell

mit neuen Vorträgen u. Wracht-Kostümen,
Völlig neues BFrogramm

u. a. der Haupt-Lachsechlager:bine Probe im Feid-badaret Andlhny

Thaliuasaäle.
Mittwoeh, den 21. Angust, abends 71, Uhr

Pinmaliges Gastspiel
des weltberühmten

Marschauer balletts
von der großen Oper in Warscham,

unter Leitungder Prima-Ballerina Valeria Gnatowaka
und des Ballettmeisters Plotr ZTayliech.

Karten Mark 6.10, 5.10, 4.10, 3.10, 210, 1.55
bei Heinrieh Hotham.

Walhalla
Theater. .8 Uhr.
Heute 2. letzten Mal:

Petermann
der denkende Hund
Nen! Freitag Nemn!
Ernst Planet

der Kanonenkönig!
Herkulizche Harinespiele.

Ludw. Glaser, Humorist
Alfr. Gulberg. Akad. Haler

Braun u. Braune,
Exzontrik-Akrobaten

Daisy de Deans, Tänzerin
Loni Walden. Soubretto
Die beiden Blessings,

Heister-Equilibristen
Gitana, VSpan. Tänzo
u Manuermeier

z s Dorfkavalier

u. M. Petras
der verrückte Jongleur.
Kasse v. 10 n. 4-6.

Morgen, Freitag,
den 16. Auguſt, vormittags 10 Ubr,

Kaiser Wilhelmshalle (Neue Promenade)

Vortrag
über

Handschuhe
in Leder, Seide, Stoff

Krawattengüte Trager woderne zeitgemäße Vrat und Kochkunſt

Wäsche, Knöpfe nebſt praktiſcher

G. Liebermann,
Vorfübrung der MobaHausbhaltsartikel.

Koſtproben. Eintritt frei.Geiststr. 42.

Ktorsehe Erziehungsanstalt und Bealsehulo zu Jena

ba Wittekins Erteilt Zeugnis zum Vinjährig-Frei-
Wunmiitnnnn willigen-Dienst.

Freitag, d. 16. Auguſt,
nachmittags Z. Ubr

esundheitsgemäße Erziehung.

kur- Konzert
vom

Stadttheater-Orcheſter.
Leitung:

Kapollmeister Karl Nöhren.
Eintrittspreiſe:

ür Erwachſene 35 Pfg.,f für Kinder 20 Pfg.

Dauerkarten haben
Gültigkeit.

Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickte lacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf,Brautfrisuren
Hochzoeitsfrisuren

z weifelt. Fällen gute Erfolge. Feinste Empfehl. v. Elterna Tehrern Maß. Preis ren unter B. B. 5326 an
II. vRudolf Mosee. Brüderstrase 4 erbeten.

Ich halte in den nächsten Wochen

Sprechstunden
ab in der Chirurg. Universitätsklinik von 111 Uhr

und in der Heilanstalt Weidenplan um Uhr.

Professor Dr. StBeda. e

Theateraufführungen
G. Niedermann, Poststr.

T

Als Schneidermeiſter

empfeblen ſich für alle vor-
kommenden Arbeiten wie
auch Wenden, Aendern von
Herren u. Damengarderobe
O. Heimsath &Sohn,

Steg 19.

A. F. Ebermann
Er. Steinstr. 84.

690

Genau wie beſter FleiſchExtrakt

macht Ceva-Würze e
Gemüſe Guppen Goſen

äußerſt ſchmackhaft und nahrhaft.
F. H. Krguse-

Halle a. S.

St 1223 Fawillen-Porvenmn
nachm. 4 Uhr

Kl. Preiseo: O. 60. 1.25, 1.75, 2.90, Kinder: 0.35, 0.60, 0.90,1
Vorverkauf 8 Tage voraus, täglich 9-1 u. 5-,7 Vir. in i

in sehr großer Farben- Auswahl.
guten Stoffen, allen Größen und
den verschiedenstem Macharten

empfiehlt preiswert

8

Gute Verpflegungshänser. Nerbeschr. Städt. Kurverwaltan
Dr. Bielings Waldsanatorium, Tannenhot.

Hotel Kurhaus, Inb. Friedr. Eckardt u. Söhne, beste la
Herzogl. Parkhaus, I. Inh. E. S. Ketilbjörn, Reinhardeb
Hotel Waldhaus. Familienb. I Ranges, herrl, lage
Familienheim Büchig, Prau Otto Schüti
Hotel Schauenburg. Schubert. Fremdenheim Gielen- Dich

S Sie Spielen Sofort Wieder eingetroft

Mandoline Bohnerwache, la Qun
Stahlipäne,

Klettenwurzelöl,
Pomaden,

Brillantine uſw. u

Kräuter Dampfbäd., unsicht-
bare Hautschälkur W gibt
Jugendfrischo, behebht Er-
e Beseitigung von

Möbelfabrik
b. Hauptmann

Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchterchens

zeigen in dankbarer Freude hiermit ab.

K. Peisker,
Rendant der Landwirtschaftskammer,

und Frau Aenne geb. Iaus,
Ha1lIe, Dryanderstr. 1I, den 15. August

Apollo Theaſe,

Heiden Damen an
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Halle a. S. R. A F. Ehermann. Gr. Steinstr u Vom
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Friedrichroda feindücheKlimatischer Sommer und Winterkar o unkelheit ve
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Sanatorium Dr. Lippert-Kothe. lovaken befiHotel Herzog Alfred, L R. Bes. Emil Saverteig, berert griffe wurt
Hotel Prnst, I. R., Inh. F. H. Born, am len von de
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle, 15. Auguſt
Der Stand in der Mitte

t müßig, darüber zu ſtreiten, ob die unheimlichr Löhne in der Kriegs und ſonſtigen Induſtrie
pſteis nſtoß zu der ungeheuerlichen Verteuerung aller Ge-
m zinge des täglichen Bedarfs gegeben haben, oder ob

re ekehrt gekommen iſt, ob die Vervielfachung der Ver
S ſich erſt als eine Anpaſſung an die allgemeine Teue
ienarſtellt, iſt, daß beide die Kriegseinkünftene ellerſchaft und die Preiſe des allgemeinen Lebens-

r ſich leidlich miteinander vertragen. Wie die
darf ſich in ihren Kalkulationen den veränderten
rlwriſſen anpaßten, ſo ſehen ſich auch die Jnduſtrie-

e in der beneidenswerten und ihnen an ſich durchaus
n egönnten Lage, den geſteigerten Preisanforde

gern Wer Jetztzeit nicht wehrlos gegenüberzuſtehen. Jn
nie aber zwiſchen den beiden ſteht ſo gut wie unbe
e von den Segnungen des Krieges der Mittelſtand:
I nd ohne Mittel. Und je ſtärker der Krieg auf

SSebiete des Lebensmittelmarktes zurückſchlägt, deſto

(ockert ſich nach rechts und links die Fühlung, deſto
ſehr e ſteht der Stand in der Mitte: der Stand der
heroldeten, voran die BeamtenFeſteß dieſe Verſchiebung der ſozialen Verhältniſſe nicht
r ihre herben Seiten hat, ſondern geradezu ihre ſchweren
fahren für die Betroffenen birgt, kann nicht ernſthafte Anterſtrichen werden. Mit offenen Worten hat der
L ehe Kultusminiſter dieſen Gedanken ſoeben dem
Mnchener Vertreter eines Berliner Blattes gegenüber
4 Nusdruck gebracht: „Das iſt das, was mir am meiſten
e macht, was aus den Beamten bei dieſer, durch den
e ſeſchaffenen Wirtſchaftslage werden ſoll. Der feſt
rig e Beamte kann von dem, was er verdient, nicht
be ſeben Alle ſtaatliche Beihilfe, mit den Teuerungs-

r der Erhöhung der Gehälter, kann unmöglich
V halten mit der Verteuerung der Lebenshaltung und
Sinken des Geldwertes. Aufbeſſerungen können dieſe

t nicht überbrücken. Selbſt der ſozialhochſtehende
in te kann nicht mehr mit dem, was er verdient-
e nen. Der Beamte zehrt ſeine letzten Erſparniſſe
u der hungert. So treibt man der völligen Pro
u ſrerung des Beamtenſtandes zu. Und

z Schrecklichſte iſt: Die Integrität wird auf eine
were Probe geſtellt. Der deutſche Beamtenſtand, der
lichſte der Welt, iſt in allen ſeinen Schichten der Ge

Fyr der Korruption ganz nahe. Das muß man
i offenen Augen betrachten. Wie ein ſchweres Alpdrücken
Iſtet das auf mir und man muß, faſt wehrlos, zuſehen.

und im roten „Tag“ fordert Landgerichtsrat Keßler
n Köln für die höheren und mittleren Beamten 60 Proz.,
r die unteren Beamten 80 Proz. laufende Teuerungs-
lage neben einer ſofort auszuzahlenden einmaligen Zu
e und weiſt nach, daß z. B. bei einem höheren Beamten
mit einem Einkommen von 7300 Mk. einſchließlich Woh
ungsgeld dann immer noch ein jährlicher Fehlbetrag von
ingefähr 1400 Mk. verbleiben würde, der nur durch
eitere Einſchränkungen Verkleinerung der Wohnung
w. gedeckt werden könne. Er verlangt, daß den an
erkennenden Worten, die der preußiſche Finanzminiſter für
die Lage und Leiſtungen der Beamten gefunden habe, nun
endlich auch die Tat folge, „und zwar Taten, durch die
ihnen die Sorge für die Zukunft, wenn auch nicht ganz ge
nommen, ſo doch wenigſtens etwas gemindert wird.
Zu ſolchen Taten rechnet er nicht die Gewährung ſtaat
cher Ddarlehen, da der Beamte auch zur ratenweiſen
Kückzahlung nicht in der Lage ſein wird. 2

Verband der Deutſchen Buchdrucker
die neuen Teuerungszulagen. Begünſtigung der Submiffion

durch die Stadtverwaltung.
In der am Sonnabend voriger Woche abgehaltenen Ortsver-ammlung in Halle erſtatteten nach Erledigung der übrigen
Tagesordnungspunkte die Vertrauensmänner der tariftreuen
Huchdruckereien Bericht über die ab 1. Auguſt zur Einführung

Felat Aus d Berichtending erfreulicherweiſe hervor, daß alle tariftreuen Firmen amPrk z neuen Zulagen ohne weiteres zur Einführung brachten.

Ferner konnte überdie Wiedereinführungder Ferien
Firmen berichtet werden. Die Maß

nahme ſoll auf eine Stellungnahme der örtlichen tariftreuen
Prinzipalsvereinigung zurückzuführen ſein, die alle Anerkennung
verdient. Wenn jemals Ferien ſegensreiche Wirkung hatten,
dann gewiß in dieſen Zeiten, in denen jeder einzelne in ſeinem
Organismus durch die Ernährungsverhältniſſe mehr oder weniger

eſchwächt iſt. Vom Gehilfenvertreter des Tarifkreiſes, Hugo
erwähnt, d es zwiſchen der tariftreuen

und dem Verbande der Buchdruckerei-

l

lnge wohl faſte e eund fachgem
4a

i erhaltenin ſo großer Zahl

er i rerwaltung,d wueſahen im Wege ßer ier zve geret p. im
i rgeben unneinen hierbei dem Weindeſtſordernben in Auftrag zu n

So dürfe es zu erklären ſein, daß dabei im en

Halle und Umgebung Ausführungwerden. Redner
ädte demdem Grunsſar

einer

mit der

Se
Redne der
der

ipalität ge
tigen

e der Tari
können,

ten r
unterT be

e ees ſei

7 7en O

m des 6. Tarifkreiſes, Hugo König,
Halle a. S., Kleine Klausſtraße 7I, erteilt Gltern und Vor
mündern bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft über Lehrſtellen
im Buchdruckgewerbe.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Himbeerſirup wird auf Grund der

Bundesra vont 25. Sept. /4. Nov. 1915 wie folgt
regelt: Der Verkauf beginnt am Freitag den 16. Auguſt. Für
jede Perſon eines Haushaltes können 100 Gramm v
werden. Der Verkaufspreis beträgt 1,25 M. für das Pfund. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern den, Himbeer-
ſirup einzukaufen, bei welchen ſie für den g. ial
waren in die Kundenliſten eingetragen ſind. ie Abgabe hat
unter Abtrennung der Marke 221 des Warenbezugsſcheines 17

u erfolgen. Gefäße oder Flaſchen ſind mitzubringen. Die Ver-käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im

Staoternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links),
binnen 8 Tagen unter Angabe t Reſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Freiwillige vor!
CLandwirtſchaft, Eiſenbahn, Horſtwirtſchaft
und alle kriegswichtigen Betriebe müſſen
arbeitsfähig erhalten bleiben. Die große Armee
der Heimarbeiter benötigt Arbeitskleidung.
Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

Städttſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
eitag, den 16. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001-48 000

vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber Nummern
43 001-—-46 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für die Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 15 Pfg. abge

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. ähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Kindergerſtenmehl auf beſondere
Bezugskarten für Kinder bis zu 12 Jahren und für Jugendliche
von 12--17 Jahren in der Talamtſchule am Freit den16. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 57 001-—65 000 vormitiags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 65 001-—-74 000 nach
mittags von 26 Uhr. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber
des Abſchnittes F der beſonderen Warenbezugskarte für Jugend
liche von 12—-17 Jahren und die des Abſchnittes H der w
deren Warenbezugskarte für Kinder bis zu 12 Jahren. Für
jeden Abſchnitt kann 26 Pfund Kindergerſtenmehl zum Preiſe
von 38 Pfg. abgegeben werden. Zur Beſchleunigung der Ab
fertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
bereit halten.

Veränderungen in der Kopfzahl des Haushaltes ſofort an
melden! Verſchiedentliche Verſtöße gegen die Beſtimmungen m
g 9 AAbſ. 2 und 3 der Verordnung des Magiſtrats über die
Regelung des Verbrauchs von Brot und Mehl vom 15. Auguſt
1917 geben erneut Veranlaſſung, darauf hinguweiſen, daß die
Haushaltungsvorſtände verpflichtet ſind, Veränderungen
in der Kopfzahl der Haushaltungen mündlkich
oder ſchriftlich binnen drei Tagen bei der zuſtändigen Aus
gabeſtelle anzuzeigen. Zuwiderhandlungen werden mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 50 000
Mark beſtraft. Der Magiſtrat weiſt gleichzeitig darauf hin, daß
es ſich zur Vermeidung von nachträglichen Auseinanderſetzungen
empfiehlt, die in den Markenausgabeſtellen behändigten Lebens-
mittelkarten uſw. ſofort an Ort und Stelle narhzugzählen.

Zur Regelung des Brot und Mehlverbrauches im Saal

e e i a ichen Verteilung,insbeſondeve n r Ssgetreide, Auslandsmehl und
-mais, und betreffend die Verbrauchsvorſchriften fürSelbſtverfor ger und Vorſchriften für Mühlen und
e Betriebe, die gewerbsmäßig Früchte für Selbſtverſorger
verarbeiten, hat der Landrat des Saalkreiſes in der vorliegenden
Nummer einige Bekanntmachungen erlaſſen, die der Beachtung
empfohlen ſeien.

Waſchmittel in gewerblichen Wäſchereien. Vom 3. Auguſt
dieſes Jahres dürfen nach Anordnung der Reichsbekleidungsſtelle
Gewerbebetriebe, die das Waſchen oder Plätten gebrauchter
Wirk und Strickwaren für andere beſorgen, zur Behandlung der
Wä die nachſtehend bezeichneten Stoffe, auch in Miſ en,

S gelte re fnhe iumroxhd, Aetznatron, Aetzkali, ifenſtein, kauſtiſ Soda,
kauſtiſches Kali, Natronlauge, Kalilauge), Aetzkalk, Mineral
n und deren ſaure Salze un Alaun und andere
Soler un We
von Stärkeerſatzmitteln.

der Wäſchereinigu
tieriſche Oele und
nur in
bald w

n ndeſtgröße 40 Zentimetern inl ſerlicher Schrift iſt in jedem der Behandlung der Wäſche
im Sinne des Abſatz 1 dienenden Raume am Eingange an einer
leicht le

jedem Angeſtellten in die Augen fallenden i
lichen Stelle anzubringen. Zuwiderhandlun
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit rafe bis
10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen geahndet. Die
Strafe unterliegen auch Gehilfen, wozu Perſonen gehören, welche
die obenerwähnten Stoffe an andere abgeben mit Kenntnis des
Umſtandes, daß die Stoffe verbotwidrig verwendet werden ſollen.

Der rVom ReichsKursbuch erſcheint Anfang Oktober eine
neue Ausgabe zum Preiſe von 6 Mark. Beſtellungen nehmen
ämtliche Poſtanſtaltrn und Buchhandlungen entgegen. Ein
oſtbezug für mehrere aufeinanderfolgende Ausgaben iſt nicht

zugelaſſen. Wegen der gegenwärtig beſtehenden wierigkeiten
bei der Herſtellung des Kursbuchs wird eine möglichſt frühzeitige
Beſtellung empfohlen.

Geſchäftsjubiläum. Ein treuer Leſer der Halleſchen
itung, Kaufmann Heiſe, Jnhaber der Zigarren und Tabak

e n e e ehe en Lerr Hete iAuguſt ſein 25j rr e ibei allen Kunden durch ſein geſchäftsgewandtes, freundliches
Weſen beliebt; auch unter den jetzt ſo ſchwierigen Verhältniſſen

er dafür, daß die rauchende und priemende Männerwels
icht zu hurz kommt.

Militäriſche Nachrichten. Jn Nr. 412 (14. Auguſt) hat
ein um eingeſchlichen; der Vizefelowehel Haubner

aus Eisleben iſt nicht zum Feldwebelleutnant be
h zum Leutnant der Reſerve ernannt

Die Grippe in Halle erloſchen. Nach Mitteilung der All
e Ortskrankenkaſſe im Stadtkreis Halle kamen in der

oche vom 29. Juli bis 3. Auguſt 62 Geſundmeldungen mehr
als Neuerkrankungen vor, in der Woche vom 5. bis 10. Auguſt
desgleichen 69, ſo daß die Zahl der r n Kranken
in dieſer Zeit um 131 zurückgegangen iſt. Am 31. Juli wurden

zugäng-
en werden

623 (528) männliche, 634 (546) weibliche, zuſammen 1257 (1074
8,61 Proz. [3,13 Proz,] der Verſicherten), am 7. Auguſt wur

den 570 (477) männliche, 617 (601) weibliche, zuſammen 1187
(1078) 8,41 Proz. [3,14 Proz.] der Verſicherten) erwerbs
un fähige Verſicherte gezählt. Die Zahlen des Vorjahres ſind
in Klammern beigeſetzt.

Ueber zeitgemäße Brat und Kochkunſt ſprach geſtern nach
mittag in der „Haiſer-Wilhelmshalle“ vor zahlreichen Zuhörern
r r SerWoarf r r g von der Moha G. m kiſenfre her

nd praktiſcher Vorführungen Kochen von Hülſenfrüchten,
beſonders Erbſen und Bohnen, Suppen und Kuchenbacken
zeigte ſie, wie es auch in der gegenwärtigen fettarmen Zeit und

i außerordentlicher Gaserſparnis möglich iſt, r und
wohlſchmeckende Speiſen herzuſtellen. ie äußerſt zweckmäßige
Einrichtung der Moha-Kochſchränke, die es dem Kochen-
den ermöglicht, nebenbei allerlei häusliche Arbeiten zu verrichten,
wurde vorgeführt und beſonders darauf hingewieſen, daß bei

ihrer ſirrs Tee ſeragfe eausgeſchloſſen iſt. in erer i Kochſchränke be
ſteht darin, daß ſie das Aroma und die Würzſtoffe der Speiſen
voll erhalten. Die Schränke ſind in allen einſchlägigen hieſigen
Haus und Küchengerätegeſchäften zu haben. Der mit
Beifall aufgenommene Vortrag, deſſen Beſuch frei iſt und bei
dem unentgeltliche Koſtproben verabreicht wurden, wird morgen
vormittag um 10 Uhr fortgeſetzt; ſein Beſuch iſt allen Hiusfrauen
warm zu empfehlen.

Die U.T.-Lichtſpiele, Alte Promenade 11a ſchreiben uns
„Von Freitag, dem 16. Auguſt ab, bildet den Mittelpunkt des
neuen Programms das Drama: „Der Dornenweg“. Von Felix
Philippi, dem berühmten Bühnen- und Romanſchriftſteller haben
wir das Schauſpiel eines der beſten Dramen des Di er
worben und weder Mühe noch Koſten geſcheut, das Werk in her
vorragender Weiſe zu verfilmen. Keine i e als Maria
Pofpiſchil, eine unſerer ö Tragödinnen, ſpielt die

weibliche Hauptro cht
größten

lle der Frau Johanna Wedekind, einer
geſtalt, die ſeinerzeit auf der Bühne des E. k. Hofburgtheaters
zu Wien von der unvergeßlichen Charlotte Wolter, ſowie im
Leſſingtheater zu Berlin von der berühmten Nuſcha Butze ver
körpert wurde. Die Regie vertrauten wir bewährten routinierten
Händen an, und ein Lichtbild wurde geſchaffen, das ſich unter den)
jetzt ſo beliebten Spielfilmen ſicher einen alleverſten Platz er
obert hat. Mit größter Spannung verfolgt der Zuſchauer die
Vorgänge auf der Leinwand.“

Bad Wittekind. Zu dem geſtrigen Abendkonzert hatten
fich wieder zahlreiche Freunde der Tonkunſt eingefunden. DieVortragsfolge war volkstümlich und vielſeitig geSaltem o daß
jedermann auf ſeine Rechnung kam. Mit der re u
ture wurde das Kongert eingeleitet. Dann
Menuett von Paderewski, und den idete die melodienreiche Fantaſie aus „Carmen“. Jm zweiten
Teile kam Wagner mit der, Tannhäuſer-Ouverture“, ferner durch
den ſtimmungsvollen Chor der Friedensboten aus „Rienzi“ ſowie
mit der unvergleichlichen Muſik zu Wotans Abſchied und zum
Feuerzauber aus der „Walküre“ zur vollen Geltung. Der letzle
Teil galt der heiteren Muſe. Er brachte die Ouvertuvre zur
„Fledermaus“ von Johann Strauß, ein Potpourri aus „Ein
Walzertraum“ von Oskar Strauß, die immer wieder gern ge
hörte „Siameſiſche Wachtparade“ von Lincke und den „Frühlings
kinder-Walzer“ von Waldteufel. Dirigent und Orcheſter ernteten
für ihre Leiſtungen wohlverdienten Beifall.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche. Am kommen
den Sonntag findet im Saale der chriſtl. Gemeinſchaft (in der
Landeskirhe) traße 5, nachmittags 83 Uhr, eine Ge
meinſchaftskonferenz für Halle und Umgebung
ſtatt. Hofprediger David aus Rektor Löwe aus
Kloſtermansfeld u. a. werden über das Thema: „Kenngeichen der
Kinder Gottes nach der h. Schrift ſprechen. In der Abendver
ſammlung wird Hofprediger David das Thema: „Ein menſch
liches und ein göttliches: Es iſt genug behandeln.

Ein Diebesneſt ausgehoben. Jn den Anlagen des Stadt
gottesackers wurden geſtern von einem berittenen Polizei
beamten 15 ausgeraubte Feldpoſtpakete aufgefunden.
Nach der Aufſchrift ſind die Pakete am 12. und 18. d. M. zur
Poſt gegeben. Ermittelungen ſind im Gange.

z Felddiebe. Ein Mann und eine jugendliche Perſonwurden geſtern nachmittag am Bergſchen eine Frau 5
der Scharnhorftſtraße beim Kartoffeldiebſtahl, und eine
Frau am Beeſener Weg beim Haferdiebſtahl betroffen.
Bei einer in der vergangenen Nacht abgehaltenen ife wurden
am Eierwege drei Frauen beim Gerſtendiebſtahl be
troffen. Das geſtohlene Gut, etwa 20 Zentner, wurde dem

e dZwei ausw wohnende Schulknaben, die i ltern12 M. entwendet hatten, wurden in er re
Königſtraße umherirrend angetroffen und bis zu
ihrer Abholung der Revierwache zugeführt.
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in grösster Auswahl
empfiehlt zu billigeten Preisen Louis Böker, lann. I
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Kernmacher
für unſere Eiſengießerei ſofort geſucht

Singer Nähmaſchinenfabrik,

Wittenberge, Bez. Potsdam.

Ich ſuche einen verheirateten

tigen Schäfer

c tn en auf S esoder binnen 4 Se rigen Zu melden
bei Meänhardt, Göttnitz b. Stumsdorf.

Perfekte
7 a Stenotypistinnen

geht ma r u. Photographie erbeten an

Mainzer, Plauen v. M
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draren und Ridgen

für Maſchinenarbeit
Bphrer und Dreher

geſucht.

Röhm-Gesellschaft,
Zella St. Bl. (Thür.).

Geſucht wird für bald eine zuverläſſige, jüngere

Barth. Latdorf b. Bernburg, Amt Bernburg Nr. 87.

Mamſell od. Köchin
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden an

Zum baldig. Antritt ſuche ich für m. Haus gt frdl. fleißiMädchen oder Stütze. Zu Sehr 2
Suche per t. September ſauberes

küchtiges Hausmädchen
3 Land. Koch und Nähkenntniſſe nicht erforderg. Angeb. mit Lohnanſprüchen an ch
Frau K. Ritter ber-Ingelheim g. Rh.

Unſere Betriebe beginnen:
darre Anfang September

2. Kartoffelſlocken Fabrik Mitte September
Zucker Fabrik am 6. Oktober

Arbeiter u. Arbeiterinnen
Annahme täglich.

Zuckerfabrik bangenbogen

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Maſchinen Rohr u.
iontage-schioſſer,

öchmiede- und
Keſſelſchmiede.

Turbinenbauer

ſofort östret nen h
Georg Maller, ingenienr,

Effſen.
Schriftliche Anmeldungenan Herrn Wilh. ä orbi

SittichenauLauſitz, „Hotel
Brauner“.

Für einf oder 1. Sept.
eine einf. ehrliche

Stütze
bei r ar Seſucht.Zu meldFrau Adolf Auentin,

Magdeburgerſtr. 1.
Landwirtſchaft. u. Lernende
jüng. u. ält. le herrſch.
Dieunſtperſ. jed. Art ſ. Marie
Wantglöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Drevhaupt-

ße 6 (am Buttermarkh,
dir ſofort oder I. Sept.

ein beſſeres
Kindermädchen od.

Kinderfräulein
2. Klaſſe,

welches auch etwas Haus-
e mit übernimmt ge

Zu melden bei
Frau Adolf Ouentin,

Magdeburgerſtr. 1.

Kern den
Kriegsverletzter

Landwirt,der ſelbſtändig Wwrſchaſten

kann, ſucht ſofort oder 1. Okt.
Stellung. Gehalt Neben-
e e, evtl. freie Wohnung
nd Verpflegung. 33 Jahre,ver 1 Kind. Gute Empfehl.

vorhanden. Off. u. Z. 1936
an die Geſchäftsftelle d. Ztg.

Beamtentochter,
30 Jahre, in allen de des
Haush. erf. ſ. gute Aufnahme
in lieber Fam. als Stelle
der Tochter mit vollem Fa-

nmilienanſchluß, wo Dieehalt. W o Jt weit 4
R verraufe

Suchen Sie
dasNeueste n

Voommengte

Dresch-

masehinen
so Verlangen Sie
Beschreibung der

„Obotritia-

kokord“

D. R. Patent
Patent-Solbsteinleger.

l. Baumann

Maschin enfabrik
Lübz i. Meklbg. 66

Ein neuer Dir
Garbenbinder ar

ein gebr. Sim
Garbenbinder G

ein gebr. Dir
Garbenbinder es
u. Bindegarn hat unter
Garantie Wegen

fabrik, rn

big.

Ein noch guter großer

Kinderwagen
zu Shrk r. 45.

ſchliſſener Ausführung, waggonweiſe und auch in
Holzſchuhe unt. d. geſetzl. Höchſtpreiſen.

Motor-
Königl. Candgeſtüt Kreuz.

M ſteigerung bekanntgegeben.

den La Auguſt im

namentlich ins
D C. G. Hochzuchtregiſter eingetragene, D. L. c.

erkannte und andere D. E. G. anerkannte Saaten W
Winter Welzen, Winter-Roggen, WinterGerſte e ge un

Winter-Gelſaaten gegen Verräichtnngsicheine e
erbältlich unter den beſten und ſicherſten Bxengzebedin laut Fag i

r An Tr gebe in t i be g. Die d de ndert und ergänzt im Jahrbu eite une Seite auch See gebere durch d dahrbig
Deutſche CLandwirtſchafts-Geſellſchaft, Saatſtele

Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 14.

Eine g
otoren-

Dreſchma och ine,
1,70 breit, mzulinder und eine

n ter heit n
Laufen e zu verKepnn. hen

des Bundes der

Landwirte.Mit höchſten Erträgen in vielen irfthehrigen Anbanverſuchen
t vsenh m S erſter Stelle. WErtragsſicherheit auf leichten wie ſchweren Böden. E dbeervſnnJn trockenen Jahren und Sagen ſtets überlegen. r eeryſann II en

l v5öchſte Erträge nur bei mindeſtens 20 geringer Ausſaatmenge als bei
l anderen Sorten. Höchſte Erträge mit hohen Fektolltergewiht größte Anſpruchs e en

25 m Kabegewieſen S nach

loſigkeit, ſtarke Beſtockung, hohe Winterfeſtigkeit, geringes Waſſerbedürfnis, frühe der Gegen5 ſs Entwicklung und Frühreife ſind die Vorzüge. et n r M
Saagtkarte ſofort beim Landratsamt beantragen und der Beſtellung beifügen. Antrags Annentet

Die Preiſe ſind bei Abnahme von: Ztr. Mk. 31. f. d. Ztr.

60 x v e
ormnlare hierzu ſende ich jedem Beſteller ſofort zu. Kaufabſchluß erſt nach Ein
gang der Saatkarte gültig. R Kaufgeſuche

e 30.60von 110 ab 80. Kaufe BrillantenDie Preiſe verſtehen ſich ab Anbaugut gegen Nachnahme unter meinen Lieferungs Vdelschmuek,

bedingungen. S egd Silberne Gegen-Die Lieferung erfolgt in der Reihenfolge der eingehenden Saatkarten und Säcke. Säcke I tände aller an
l ſind f Anforderung einzuſenden; falls ſolche nicht vorhanden, ſtelle bei Poſten bis zuſ8 n anderen Lelherelhe ger zur Verfügung. Bei der Beſtellung iſt dies anzugeben. Taschen uhren

5 Näheres durch Preisliſte. mit r c ungHändler und Bezugsvereinigungen erhalten et ehäuse,Pfandscheine, altertüm-

Jaäger, Dom. Könkendorf raten5 liche Uhren, auch hohe5 gelegranm- Uoreſſet Jäger-Könkendorf.
Werte von 50 Mk. i00
bis 500 und 1006 t

e

Filla in la Fahrit rund
zu verranlen. unter n r r an mjt Dampf oder Baſerlraft und etwas

Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. Landbeſitz Wer un
Hermann Kindſcher, Wernigerode,

(Erlen- oder Pappelholz),

(Buchenholz)

für Bebörden und Jndnſtrie in tadelloſer, ge-

Verſchiedenes

Wasserversorgungrantagen
mit Luftdruek oder mit Rochbehüilter,

IIIIIIEsowie alle vorkommenden Blech- u. Kessel-
schmiedearbeiten liefert und Repara-

taren und Pritfungen führt aus
Gustav Kamprath, Halle a. 8.49
Kesselsohmiede, Bassin- und Apparateban,

Maschinenfabrik. Fernspr. 1134.

kleineren Mengen.

Holz zſohlen billigſt.
Herbſtaufträge unbedingt ſofort erteilen.

M. Stern-Grossmann, Glberfeld.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am
Freitag, den 16. Auguſt, vormittags 11 Uhr

einige zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſtemeiſthickend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Ver- Sirnis-Erſatz
Landgeſtüt Kreuz-Halle a. S., d. 8 Auguſt 1918. SußbodenStaubölErſatz

Königliche Geſtütdirektion. BohrölExtrakt
Scheuer- Pulver

hat abzugeben
G. F. Schulze, PDampfſeifenfabrit,

Halle a. S., Pfännerhöhe 71/72.

Ca. 20WVgg. Riefern- Brennholz

à 1, Mtr. trocken, geſund Rmtr. Mk. 31, auf Ofen-lange Mk. 4,75 pro Ztr., liefert
Albert Müiier, Holzhandlung,

Horn i. Ar (am Markt.
Größeres

induſtr. Unternehmen
übernimmt noch

M KRufträge
Kohlrübenſamen, u h R Trotknung u. Vermah

BVichene

Kchlafiwnn
in sohöner moderner

Form ganz besonders
reiswert.runde weiße 53 lun p. uttermitteln p uHerbſtrübenſamen, rotköpfige 310, e e Futter unt. Aeusserst günstige

lange weiße grün u. rotköpfige 810, Kaufgelegenheit.
Möbelfabrik

Schuhcreme
chwarz, in r 45/1100 Doſen zu Mk. 20.

Awert Martich hen

Inh. Richard Zieme,

Halle a. S.Alter Markte

1 einer Junge an

empfiehlt, ſolange Vorrat, von neuer, friſcher
Ernte, in echter und hochkeimender Saat

Franz OCarll, Samenkulturen, aus ſole eregeung

Quedlinburg. Carl Ebeling,Teleph. 574. Telegr. Adr. Samencarl. nie
el 1510. Teale 1s eigen abzugeben. O
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Erenage zu Rummer I der Haleſchen derung vom ne r
Zur Regelung des Brot und

Mehlverbrauchs
wird gemäß S 58—61 der Reichsgetreideordnung vom
29. Mai 1918 (RGBl. S. 434) unter Aufhebung unſerer

nordnungen vom 26. 10. 17, 8. 6. 18 und 13. 7. 18 für
den Umfang des Saalkreiſes fo gendes angeordnet:

8 1.
Für Brot werden folgende Einheitsgewichte vor

geſchrieben:
1. für Weizenbrot 75 Gramm,

für Roggenbrot 2 Kilogramm oder 4 Kilogramm,
Zwieback iſt nach Gewicht zu verkaufen.

Bei Zubereitung des Roggenbrotes iſt 60—-70 Prozent
Roggenmehl und der Reſt o enmeh zu verwenden.

Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf
ur gegen Brotmarken erfolgen, welche vom Kreisausſchuſſe
des Saalkreiſes durch Vermittlung der Gemeindevorſtände
ausgegeben werden.

Dieſe Anordnung erſtreckt ſich nicht auf die Entnahme
pon Brot und Mehl in der Abſicht gewerblicher Weiter
veräußerung.

Mehl im Sinne dieſer Anordnung iſt Weizen und
Roggenmehl.

s 3.
Jeder Haushaltungsvorſtand erhält, ſoweit er nicht als

Selbſtverſorger 9) zugelaſſen iſt, wöchentlich durch die
meindebehörde ſeines Wohnortes vier Brotmarken für

jedes Mitglied feines Haushaltes. Außerdem erhalten bis
auf weiteres die Schwerſt und Schwerarbeiter wöchentlich

h rotmarke von der Brotmarkenausgabeſtelle ihres
ohnortes.
Die Schwerftarbeiter erhalten ferner bis auf weiteres

n zwei weitere Zuſatzbrotmarken in der Betriebs-
gemeinde.

4.Jede Brotmarke und Doſagbrotmaree berechtigt zur

Entnahme von entweder
500 Gramm Roggenbrot oder
370 Gramm Mehl oder
450 Gramm Weißbrot oder Zwieback.

Der Höchſtpreis beträgt
für ein Roggenbrot zu 2 Kilogramm 0,8
ſar ein Roggenbrot zu 4 Kilogramm 1,7
ür ein Weizenbrot zu 75 Gramm
für 370 Gramm Roggenmehl 0168
h 370 Gramm Weizenmehl 0,20ür Zwiebäcke werden S hftpreife nicht feſtgeſetzt.

Die Brotmarken ſind übertragbar und haben Gültigkekt
im Saalkreiſe ſowohl wie im Stadtkreiſe Halle a. S. Die
Ausgabe neuer Brotmarken erfolgt nicht vor Ablauf einer
Woche vom Tage der Ausgabe der zuletzt empfangenen Brot
marken an gerechnet. 6

Bei der Entnahme von Brot und Mehl iſt die ent
ſprechende Zahl von Brotmarken dem Verkäufer aus-
zuhändigen.

S s

8 T.
Die Ausgabe der Brotmarken erfolgt durch die Brot

markenausgabeſtellen der Gemeinden gegen einen be
onderen Ausweis (Brotſchein), welcher für jede Haus
altung ausgeſtellt wird. Die Gemeinden ſind verpflichtet,
ber die Ausgabe der Brotmarken und Zuſatzbrotmarken

die vorgeſchriebene Liſte zu führen.
Die Haushaltungsvorſtände ſind verpflichtet, Ver

änderungen in der Kopfzahl ihrer Haushaltungs-
angehörigen binnen 3 Tagen bei der Gemeindebehörde
anzuzeigen.

S 8.
Die Verkäufer von Brot und Mehl haben am Schluſſe

eder Woche nach näherer Beſtimmung der Gemeinde
ehörde die bei ihnen im Laufe der Woche eingegangenen

Brotmarken an die Gemeindebehörden ahzuliefern.
Sie haben außerdem wöchentlich eine Verbrauchs-

nachweiſung nach vorgeſchriebenem Vordruck auszufüllen
und nach Beglaubigung durch die Gemeindebehörde der
Hauptmehlverteilungsſtelle (Halle a. S., Luiſenſtraße 6)
einzureichen.

S D.
Eine käufliche Entnahme von Brot und Mehl iſt G

diejenigen Perſonen ausgeſchloſſen, für welche gemäß S 8
der Reichsgetreideordnung vom 29. Mai 1918 von Uünter-
nehmern land wirtſchaftlicher Betriebe Brotgetreide zur Er
nährung zurückbehalten worden iſt. Für dieſe Perſonen
(Selbſtverſorger) dürfen, ſoweit ſie nicht zu den Schwer
oder Schwerſtarbeitern zählen, Brotſcheine nicht ausgeſtellt
und Brotmarken nicht ausgehändigt werden.

Für die Selbſtverſorger werden im übrigen durch be
ſondere Verordnung Verbrauchs- und Mahlvorſchriften

erlaſſen. z 10
Die markenfreie Abgabe von Brot in Gaſthäuſern oder

Speiſeanſtalten iſt verboten.
S 11.

Auslandsfremde, die ſich durch Vorlage ihres Paſſes
als ſolche ausweiſen und Militärurlauber haben Anſpruch
auf wöchentlich 4 Brotmarken oder 35 Reichsreiſebrotmarken.
Soweit Militärurlauber in der Heimat als Schwerarbeiter
tätig ſind, haben ſie dagegen Anſpruch auf 1 Zuſatz
brotmarke oder 9 Reichsreiſebrotmarken.

Bei den Militärurlaubern iſt unter Angabe der u
der ausgehändigten Brotmarken der Zeitraum, für welchen
dieſe bezogen ſind auf dem r ſantspaß zu vermerken.

Jn Betrieben. in denen Roggen oder Weißbrot gewerb
lich hergeſtellt oder feilgehalten wird, darf Kuchen oder Torte
für eigene Rechnung weder hergeſtellt noch feilgehalten

werden. z 13
n gegen dieſe Anordnung werden

gemätz S. 71, 80. 81 der Reichsgetreideordnung vom
29. Mai 1918 mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldſtrafe bis zu 50 000 beſtraft, ſofern nach den allge
meinen Strafgeſetzen nicht härtere Strafen verwirkt ſind.
Sind die Zuwiderhandlungen gewerbs- oder gewohnheits
mäßig begangen worden, ſo kann die Strafe auf Gefängnil
bis zu 5 Jahren und Geldſtrafe bis zu 190 000 erhöht
werden. Neben Gefängnis kann auf Verluſt der bürger-
lichen Ehrenxechte erkannt werden.

Jn allen Fällen kann neben der Strafe die Schließung
der gegen die erlaſſenen Beſtimmungen verſtoßenden Se
ſchäfte angeordnet werden.

s 14.
Qingebende Anordnung tritt mit dem 19. Auguſt 1918

raft.
Halle, den 7. Auguſt 1918.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Krosigk.

Anordnung,
betreffend den Verkehr mit Früchten oder daraus
hergeſtellten Erzeugniſſen außerhalb der behörd-
lichen Verteilung, insbeſondere mit KAuslands-

getreide, Kuslandsmehl und mais.
Auf Grund der F8 89 und 80, 81 der Reichsgetreide

ordnung für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (RGBl.
S. 434) in Verbindung mit der Verordnung über den
Verkehr mit ausländiſchem Mehl vom 13. März 1917
(RGBl. S. 229/252) wird für den Saalkreis unter Auf-
hebung der Anordnung vom 2. Auguſt 1917 folgende An-
ordnung erlaſſen:

s 8 1.
1. Wer Getreide (Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais)

oder Mehl (Weizen, Roggen, Gerſten, Hafermehl), das
aus dem Ausland ſtammt oder aus ausländiſchem Getreide
ermahlen iſt, in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dem Kreis
ausſchuß in Halle a. S., die vorhandenen Mengen bis zum
15. Auguſt 1918 und, ſoweit er den Gewahrſam nach dem
15. Auguſt 1918 erlangt, binnen 3 Tagen nach Erlangung
des Gewahrſams unter Angabe des Eigentümers anzu
zeigen. Wer Verträge abſchließt, kraft deren er die Liefe
rung von Getreide oder Mehl der im Satz 1
Art verlangen kann, hat dem Kreisausſchuß in Halle a. S.
binnen drei Tagen nach dem Abſchluß des Vertrages hiervon
Anzeige zu erſtatten.

2. Dieſe Anzeigepflicht gilt nicht für Mehl, das zum
Verbrauch im eigenen Haushalt oder der eigenen Wirtſchaft.

e



S. 147) an die KBentral-Einfaufs geſellſchaft m. b. H. in
Berlin zu liefern iſt.

3. Die vorgeſchriebenen Anzeigen ſind ſchriftlich in zwei
Stücken bei dem Kreisausſchuſſe in Halle a. S. einzureichen.

der Anzeige. iſt der Name oder die Firma und
ktf Niederlaſſungsort des Lieferanten, der Urſprungsort,
die n und Sorten des Getreides oder Mehles anzu

r Urſprungsort iſt urkundlich nachzuweiſen. Als
usweis gilt ein von einer Behörde ausgeſtelltes Ur

gszeugnis, doch können auch Frachtbriefe oder Zoll
ſuittungen als Nachweis anerkannt werden.

5. Das Getreide oder Mehl darf erſt in den Verkehr
racht oder gewerblich verarbeitet werden, nachdem der
chweis als genügend anerkannt und dem Einführenden

zweite Stück der Anzeige mit ſchriftlicher Beſcheinigung
zurückgegeben worden iſt. g.

2.
Alle Anzeigen über Auslandsgetreide oder Auslands

hl müſſen die Aufſchrift „Auslandegetreide“ oder „Aus-Pnbemeht tragen und getrennt von den anderen Anzeigen

erſtattet werden.
s 3.

Für den Fall, daß der Kreisausſchuß die Ueberlaſſung
angezeigten Getreides oder Der verlangt, finden
Vorſchriften der &8 8 und 4 Verordnung vom
März 1917 (RGBl. S. 229) Anwendung.

s 4
Wer gewerbsmäßig ausländiſches Getreide oder Mehl

7 in &1 bezeichneten Art in den eingeführt hat,
verpflichtet, bei dem Kreisausſchuſſe wöchentlich ein

ichnis der im Laufe der Woche an Müller, Händler,
äcker, Konditoren und andere Gewerbetreibende, die Mehl
Nahrungsmitteln verarbeiten, abgegebenen Getreide und
ehlmengen und ihrer Empfänger einzureichen, und zwar

gleichviel ob die Empfänger im Saalkreiſe wohnen oder
nicht. Wenn Empfänger, die im Kommunalverbande
wohnen, ſolches Getreide oder Mehl nicht in ihrem Gewerbe
betriebe verarbeiten oder an Verbraucher abgeben, ſondern
an Wiederverkäufer in demſelben Kommunalverband ab-
en ſo ſind dieſe ebenfalls zur wöchentlichen Einreichung

Verzeichniſſes verpftichtete

1. Mühlen, die Auslandsgetreide ausmahlen, ſowie
Bäcker und Konditoren, welche Auslandsmehl in ihrem
Eewerbebetriebe verwenden, haben über dieſes Getreide und

ehl ein beſonderes Lagerbuch zu führen. Jn dieſem
gerbuch iſt jeder Poſten Getreide oder Mehl, der ein

gelagert oder vom Lager entnommen wird, noch am Ein
ngs- oder Entnahmetag unter Angabe des Tages und der

ge zu buchen.
2. Am 15. und letzten jeden Monats iſt bei Geſchäfts

zehn das Lagerbuch abzuſchließen. Das Auslandsmehl,
zu dieſem Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden iſt,

abzuwiegen und als Beſtand für den nächſten halben
nat vorzutragen.

8 6.
Ueber das Auslandsgetreide und mehl haben Händler,

ſowie die nach K 4 in Frage komenden Müller, Bäcker
In Von 15. und letzten ee ondere andsanzeige an veisaus nHalle a. S. abzugeben.

T.
Auslandsgetreide und mehl darf nicht vermiſcht mit
Jnlandsgetreide oder mehl kauft oder verbacken werden.

1. Müller, Bäcker, Konditoren und Händler, die Aus
ſandsgetreide oder mehl im Beſitz haben, ſind verpflichtet,
ieſes n und Mehl von ihren übrigen Vorräten ge

zu halten.
Die daraus hergeſtellte Backware iſt in den Ver

kaufsräumen von der aus dem Jnlandsmehl hergeſtellten
Backware geſondert aufzubewahren und durch Anbringung
eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufſchrift „Back-
ware aus ausländiſchem Mehl“ als ſolche kenntlich zu

9.Mehl der im 8 1 bezeihneien Art, das aus dem Aus-

e ſtammt oder aus ausländiſchem Getreide ermahlen iſt,
z Brot, das aus ſolchem Mehl hergeſtellt iſt, darf bei der

gabe an Verbrauche. nicht z höheren Preiſen abgegeben
erden, als zu den für inländiſches Mehl und Brot jeweilig
ſtehenden Kleinhandelshöchſtpreiſen.

e Suri- a e e u Frtermzitteig v11. September 1915 BI. 569) r 1916 BI.

ſen Stand

rnerſchaft

Dr. Otto „Hätte dieenteil: bei J unſerer 2 t nen gleiaus, ſont ſönlichkeiten

un enrert 4rerSan bis a
geſchloſſen und nicht angezeigte oder verheimlichte Vorräte
ohne Zahlung eines Preiſes anno werden.

Dieſe Anordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Halle a. S., den 7. Auguſt 1918.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Krosigk.

Knordnung,
betreffend Verbrauchsvorſchriften für Selbſt
verſorger und Vorſchriften für Mühlen und
ſonſtige Betriebe, die gewerbsmäßig Hrüchte

für Selbſtverſorger verarbeiten.
Auf Grund der F8 8, 49, 50, 63, 64, 71, 80, 81 derReichsgetreideordnung für die Ernte 1918 vom 29. Mai

1918 (RGBl. S. 434) in Verbindung mit der Preußiſchen
Ausführungsanweiſung dazu vom 12. Juni 1918 wird, und
zwar hinſichtlich der 88 1 und 2 mit Genehmigung des
Regierungspräſidenten zu Merſeburg für den Bezirk des
Kommunalverbandes des m We folgendes angeordnet:

Als Selbſtverſorger im Sinne des 8 8 der Reichs
W gilt nur, wer in die von der Gemeinde zuhrende Selbſtverſor liſte 8) aufgenommen iſt. Auf

mmen werden dürfen nur die Unternehmer landwirte Betriebe und Angehörige ihrer Wirtſchaft ein
a des Geſindes ſowie Naturalberechtigte, ſoweit ſie

als Lohn oder als Leibgedinge (Altenteil, Auszug. Aus-
gedinge, Leibzucht) Früchte der in Frage kommenden Art
oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu beanſpruchen haben,

Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebs, ohne
Rückſicht darauf, ob er Eigentümer oder Pächter iſt. Den
land wirtſchaftlichen Betrieben fernſtehende Perſonen, die
88 durch Pacht oder ähnliche Verträge die Rechte von

elbſtverſorgern zu verſchaffen ſuchen, während ſie die Be
wirtſchaftung des gepachteten Bodens den Verpöächtern über
laſſen, ſind nicht als Selbſtverſorger zu betrachten. Läßt ein
außerhalb des landwirtſchaftli Betriebes wohnender

igentümer oder Pächter den Betrieb durch Angeſtellte
führen (z. B. eine kaufmänniſche Firma, eine Geſellſchaft,
eine Genoſſenſchaft u. dgl.), ſo kommen als Selbſtverſorger
nur die im landwirtſchaftlichen Betriebe lebenden Perſonen
in Betracht, nicht aber Perſonen, die mit dem landwirt
ſchaftlichen Betriebe in keiner wirtſchaftlichen Verbindung
ſtehen. Aus Angehörige einer Wirtſchaft gelten bei land
wirtſchaftlichen Betrieben, die im Eigentume von gemein
nützigen Anſtalten (Jrrenanſtalten. Krankenhäuſern,
Waiſenhäufern u. dgl.) ſtehen und mit deren Betrieben ver
e nd auch das Perſonal und die Pfleglinge dieſer

Jnhaber von Zehntrechten oder ähnlichen, auf öffentlich-
tlicher oder privpatrechtlicher Grundlage beruhenden

Rechten, z. B. Beamte, die nach ihrer Beſoldungsordnung
Anſpruch auf Naturalabgaben haben, ſind nicht als Selbſt
verſorger anzuſehen.

S 2.
Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, welche für

ſich und ihre Wirtſchaftsangehörigen das Recht der Selbſt
verſorgung beanſpruchen, haben dies unter Namentlicher
Bezeichnung aller Selbſtverſorger bis zum 30. Juli 1915
dem Gemeindevorſtand (Magiſtrat, Gemeindevorſteher,
Gutsvorſteher) anzuzeigen und dabei den Nachweis zu
führen, daß das von ihnen gebaute Brotgetreide (Roggen
und Weizen) zur Ernährung für ſie ſelbſt und die von ihnen
als Selbſtverforger benannten Perſonen bis zum 15. Sep
tember 1919 ausreicht.

Die nachzuweiſende Menge der Vorräte beſtimmt ſich
nach den gemäß 8 8 der RGO. auf den Kopf und Monat
feſtgeſetzten Sätzen.

Reichen die Vorräte nicht aus, um alle Selbſtverſorger
eines landwirtſchaftlichen Betriebes bis zum 15. September
1919 zu ernähren, ſo dürfen nur ſo viel Perſonen als Selbſt
verſorger angemeldet und in die Selbſtverſorgerliſte auf
genommen werden, wie bis zu dem genannten Zeitpunkt
voll verſorgt werden können. Die als Selbſtverſorger an
erkannten Perſonen ſind dabei einzeln und namentlich in die
Liſte einzutragen.

S. 3.
Die Selbſtverſorgerliſte iſt von dem Gemeindevorſtand

nach dem vorgeſchriebenen Muſter zu führen und Abſcbrift
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Ab- und Zugänge vor Ferſonen, die das Recht der
Selbſtverſorgung in Anſpruch genommen haben odernehmen wollen, ſind bis zum 20. eines jeden Monats zur
Abänderung der Saelbſtverſorgerliſte bei dem Gemeinde-
vorſtand namentlich anzumelden; der Gemeindevorſtand
hat entſprechend dieſen An- und Abmeldungen die Liſte
allmonatlich zu ändern oder zu ergänzen. Dieſe Verände-
rungen ſind dem Kommunalverband am Monatsſchluß unter
Angabe der Nummern der Selbſtverſorger mitzuteilen.
Falls Veränderungen nicht vorgekommen ſind, iſt Fehl-
anzeige zu erſtatten. 5

Jn die Selbſtverſorgerliſte nicht aufgenommene Unter
nehmer landwirtſchaftlicher Betriebe oder Wirtſchafts
angehörige werden mit Brot und Mehl ouf Grund von
Brotkarten nach der Anordnung vom 7. Auguſt 1918 ver-
ſorgt. Für ſie darf aus den Erntebeſtänden des Betriebes
Brotgetreide oder Mehl nicht verwendet werden.

s 6.
Selbſtverſorger können durch eine bis zum 20. eines

cden Monats bei dem Gemeindevorſtand abzugebende
chriftliche Erklärung die Selbſtverſorgung mit Wirkung

vom 1. des nächſten Monats ab unter der Vorausſetzung
aufgeben, daß ſich mindeſtens der auf die Zeit bis zum
16. September 1919 entfallende Beſtand an Brotgetreide und
Mehl noch in ihrem Beſitz befindet.

Sie haben ihren Beſtand an den Kommunalverband ab
und erhalten damit vom Anfang des nächſten

Monats ab Anſpruch auf Brot- und Mehlverſorgung mit
Brotkarten für ſich und die bisher von ihnen verſorgten

Perſonen. e
Das Recht der Selbſtverſorgung kann Unternehmern

land wirtſchaftlicher Betriebe vom Landrat entzogen werden,
wenn ſie ſich

a) in der Verwendung ihrer Beſtände,
b) in der Beobachtung der für Selbſtverſorger er-

laſſenen Anordnungen
c) in der Erfüllung ihrer Pflichten nach S 5 Abſ. 1 bis

8 der RGO. vom 29. Mai 1918 (RGVl. S. 434)
als unzuverläſſig erweiſen,
ihre Pflicht zur Auskunfterteilung nach S 26 Abſ. 3
a. a. O. oder

e) ihre Pflicht zur Ablieferung von Früchten ver
nachläſſigen.

Gleichzeitig mit der Entziehung des Selbſtverſorger-
rechts kann die ſofortige Enteignung der Beſtände für die
Reichsgetreideſtelle oder den Kommunalverband ausge-
ſprochen werden.

Gegen die Verfügung des Landrats iſt Beſchwerde zu
läſſig. Ueber die Beſchwerde entſcheidet der Regierungs-

räſident zu Merſeburg endgültig. Die Beſchwerde bewirkt
inen Aufſchub.

S 8.
Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, denen das

Recht der Selbſtverſorgung entzogen iſt. erhalten Brotkarten
er den Reſt des Verſorgungsjahres nur in dem Umfang,
in dem bei ihnen noch Brotgetreide oder Mehl nach dem
r Selbſtverſorger geltenden Satze für den Kopf und

onat gefunden und der Reichsgetreideſtelle oder dem
Kommumalverband übereignet worden iſt.

s 9.
Wer Früchte zu Mehl, Schrot, Grieß, Grütze, Graupen,

ſog und ähnlichen Erzeugniſſen ſowie zu Futtermitteln
m eigenen oder fremden Betriebe verarbeiten will, bedarf

r (Mahl- oder
uſter.

S 10.
Die Ausſtellung der Erlaubnisſcheine (Mahl- und

Schrotkarten) erfolgt durch den Kommunalverband. Der
Kommunalverband kann mit Zuſtimmung des Regierungs
a enten die Ausſtellung den Ortspolizeibehörden über

agen.
Die Erlaubnisſcheine ſind nur für den darauf ver

merkten Zeitraum gültig. Auf Grund eines Erlaubnis-
ehe deſſen Gültigkeitsdauer abgelaufen iſt, dürfen

rüchte nicht mehr zur Verarbeitung Betrieben übergeben
und nicht mehr von Betrieben angenommen werden.

11.
Die Mahl und Schrrikarten werden nur für den Be

darf zweier voller Monate ausgeſtellt und jedem Unter

ierzu der Ausſtellung eines Erlaubnis
rotkarte) nach dem vorgeſchriebenen
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vorſteher hat vor Aushändigung der ErlaubnisſcheineRichtigkeit der Unterlagen, insbeſondere der Perſonen und
Viehſtückzahl nochmals nachzuprüfen und erforderlichenfalls
die Berichtigung des Erlaubnisſcheins bei der ausſtellenden
Behörde herbeizuführen. s 12

Die Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe ſind nur
berechtigt. bei denjenigen Betrieben (Mühlen uſw.) die
ihnen belaſſenen Früchte mahlen, ſchroten oder ſonſt ver
arbeiten zu laſſen. die ihnen vom Kommunalverband an
wieſen ſind und deren Namen auf der Wirtſchaftskarte ein
getragen ſind. Ein Wechſel iſt nur mit vorheriger See
ne des Kommunalverbandes zuläſſig. Die Ge
nehmigung kann nur erteilt werden, wenn ein beſonderer
Grund zum Wechſel glaubhaft gerzacht und kein Verdacht
beſteht, daß der Wechſel nur vorgenommen wird, um den
Selbſtverbrauch an Früchten der Kontrolle zu entziehen

8 13.
Auf den Mohl- und Schrotkarten iſt der Name des

Betriebes einzutragen, der ſich aus der Wirtſchaftskarte alß
zuſtändig zur Verarbeitung von Früchten für den Selbſtver-
ſorger ergibt: nur der auf der Mahl und Schrotkarte ein
getragene Betrieb iſt berechtigt, die Verarbeitung für den
Selbſtverſorger vorzunehmen.

Die zum Betriebe privater Schrotmühlen rer
polizeiliche Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht

berührt. 410
Bei der Beförderung der zu verarbeitenden Früchte zu

dem Betriebe, der die Verarbeitung vornehmen ſoll, haber
die Selbſtverſorger an jedem Sack den vorgeſchriebenen An
bängezettel zu befeſtigen, aus dem ſich der Jnhalt des Sackes
nach Fruchtart und Gewicht ſowie Name und Wohnort des
Selbſtverſorgers ergibt. t

Die Selbſtverſorger haben dem verarkgitenden Betriebe
gleichzeitig mit den zu verarbeitenden Früchten den Er
laubnisſchein (Mahl- oder Schrotkarte) zu übergeben.

S 16.
Die Betriebe dürfen Früchte von Selbſtverſorgern nur

zum Zwecke ſofortiger Verarbeitung und nur in den Men
annehmen, die durch einen ihnen vorher oder gleichzeitig
ausgehändigten ordnungsmäßig ausgeſtellten Erlaubnis-
ſchein belegt ſind.

Früchte von Nichtſelbſtverſorgern dürfen die Betriebe
nur zur Herſtellung von Futterſchrot und nur dann an
nehmen, wenn ihnen vorher oder gleichzeitig ein vom
Kommunalverband ausgeſtellter Erlaubnisſchein ausge
händigt wird.

Zur Aufbewahrung dürfen Betriebe Früchte nicht an
nehmen. Dies gilt auch, wenn die Früchte ſpäter in dem
ſelben Betriebe verarbeitet werden ſollen.

Zur Reinigung, Sortierung oder ähnlichen Behand
lung dürfen Betriebe Früchte nur annehmen, wenn ihnen
vorher oder gleichzeitig ein auf den Namen des Beſitzerß
lautender Erlaubnisſchein des Kommnnalverbandes ausge-

händigt wird. 17
Die Betriebe haben die Früchte ſofort nach Empfang

genau zu verwiegen und das ermittelte Gewicht ſowie die
von ihnen ſelbſt feſtgeſtellte Art der empfangenen Früchte
auf beiden Abſchnitten des Erlaubnisſcheins (Mahl- oder
Schrotkarte) einzutragen.

Nach der Verarbeitung ſind die Erzeugniſſe wiederum
zu verwiegen und das Gewicht an Mehl, Schrot, Gri
Grütze, Graupen, Flocken u. dal. ſowie an Kleie oder Abfa
vor der Ablieferung gleichfalls auf beiden Abſchnitten des
Erlaubnisſcheins (Mahl oder Schrotkarte) einzutraAbſchnitt 1 der Mahl- oder Schrotkarte iſt von dem nen

nachdem das Verarbeitungsergebnis in das Mahlbuch
eingetragen iſt, dem Kommunalverband einzureichen; Ab

2 iſt dem Selbſtverſorger mit den ugniſſen
Mehl uſw.) zurückzugeben und von dieſem aufzubewahren

18.
Die Betriebe dürfen Früchte nur annehmen, wenn die

Säcke mit ordnungsmäßig ausgefüllten Anhängegettein
14) verſehen ſind. Die Anhängezettel müſſen an den

Säcken befeſtigt bleiben, bis die Drrarbeitnig der
erfolgt. Nach der Verarbeitung haben die ehe
hängezettel mit den erforderlichen weiteren Eintrogungen



Jagernden, mit Früchten oder daraus hergeſtellten Er-
zeugniſſen gefüllten Säcke müſſen mit Anhängezetteln ver-S ſein, auf denen der Name des Eigentümers ſowie die

zeichnung und das Gewicht des Jnhalts des Sackes
dermerkt ſind.

F 19.
Die Betriebe dürfen Früchte oder daraus hergeſtellte
Erzeugniſſe des Jnhabers oder Leiters des Betriebes in den

m Mühlenbetrieb gehörigen Räumen nur in den Mengen
gern, für die ordnungsmäßig ausgeſtellte Erlaubnis-

ine vorliegen. S 18 Abſ. 2 findet auch auf dieſe Vorräte
Anwendung.

20.
Die Betriebe dürfen Aufträge zur Verarbeitung von

ur annehmen, wenn der Auftraggeber gleichzeitig auf die
erarbeitung des Reſtes verzichtet.

21.

u der auf dem Erlaubnisſchein verzeichneten Mengen

Die Betriebe ſind zur Führung eines Mahl und Lager

ahl- und Lagerbuch ſind die Eingänge an Früchten und
die Ausgänge an Verarbeitungserzeugniſſen ſowie das Er
gebnis der Verarbeitung täglich einzutragen.

Der Betriebsleiter iſt dafür verantwortlich, daß die
eberbringer der Früchte und die Abholer der Erzeugniſſe
ie Eintragungen in dem Mahl- und Lagerbuch als richtig
ſcheinigen.

Aus dem Mahl- und Lagerbuch muß ſich jederzeit der
der in den Betriebsräumen lagernden Früchte und

rzeugniſſe feſtſtellen laſſen.
Die Betriebe ſind verpflichtet, am Ende jedes Kalender-

e nach vorgeſchriebenem Muſter verpflichtet. Jn das

monats dem Kommunalverband Durchſchriften der Ein-

t

t

agungen des Mahl- und Lagerbuches einzureichen.
22.

Die Anlieferung von Früchten und die Abholung von
Erzeugniſſen bei Betrieben ſowie die Verarbeitung von
Früchten an Sonn und geſetzlichen Feiertagen ſowie zur

achtzeit iſt nur mit vorheriger Genehmigung des Kom
munalverbandes geſtattet.

Die Vereinbarung eines Verarbeitungslohnes, insbe-
ondere eines Mahllohnes in der Art, daß als Entgelt für

ie Verarbeitung ſtatt eines Geldbetrages die Hingabe eines
eiles der zur Verarbeitung übergebenen Früchte oder der
raus hergeſtellten Erzeugniſſe feſtgeſetzt wird, iſt unter

agt. Ebenſo iſt es unzuläſſig, dem Betriebe die Menge an
rüchten oder Erzeugniſſen zu überlaſſen, die er bei der
erſtellung der etwa vereinbarten Pflichtmenge von Er

zeugniſſen erübrigt (Schwunderſparniſſe).
Die Betriebe ſind zur reſtloſen Ablieferung der ge

ſamten Erzeugniſſe einſchließlich der Kleie und allen Abfalls
p. die Auftraggeber auch dann verpflichtet, wenn die Auf

aggeber dies nicht verlangen.
S 24.

Früchte der Selbſtverſorger dürfen gegen fertige in
rem Beſitz befindliche Erzeugniſſe nur umgetauſcht werden
Kauſchmüllerei), wenn der Betrieb die beſondere ſchriftliche

enehmigung des Kommunalverbandes erhalten hat und
zenn er die dabei vom Kommunalverband geſtellten Be
ingungen für die Ausübung der Tauſchmüllerei erfüllt.

Die Erſparniſſe, die bei Anrechnung einer feſten
Schwundmenge durch Mehrausbeute erzielt werden
e a e ſind monatlich dem Kommunalver-
and nach Art und Gewicht anzumelden und ihm zur Ver
ügung zu ſtellen.

25.
Die Beamten der Polizei und die der Reichsgetreide-

elle, von den Landeszentralbehörden oder den von ihnen
ſtimmten Stellen, von den Kommunalverbänden oder von
r Polizeibehörde beauftragten Perſonen ſind befugt, in

ie Räume, in denen Früchte verarbeitet werden, jederzeit,
die Räume, in denen Früchte oder daraus hergeſtellte
eugniſſe aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt oder die
ſchäftsbücher verwahrt werden oder in denen Früchte
r daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu vermuten ſind, wäh

a der Geſchäfts oder Arbeitszeit einzutreten, daſelbſt
Beſichtigungen vorzunehmen, Geſchäftsaufzeichnungen ein

ſehen. die vorhandenen Vorräte feſtzuſtellen und nach
men Wahl Proben gegen Empfangsbeſtätigung zw ent

Sr. rebö n Räume Berechtigten auf Erfordern die Vorräte ſowie deren
Herkunft, insbeſondere bei Erwerb von Dritten den Ver
äußerer nach Namen und Wohnung und den Kaufpreis an
zugeben und Auskunft über die Betriebsverhältniſſe zu er
teilen. Sie haben den zum Betreten der Räume Be
rechtigten auf Erfordern bei der Feſtſtellung, insbeſondere
der Nachwiegung der Vorräte Hilfe zu leiſten, nach deren
Anweiſungen Probeverarbeitungen vorzunehmen und den
Betrieb während der Beſichtigung einzuſtellen. Wird die
Hilfeleiſtung, die Probeverarbeitung oder die Einſtellung
des Betriebes verweigert, ſo kann der Landrat die er
forderlichen Arbeiten auf Koſten des Verpflichteten durch
Dritte vornehmen laſſen. Unternehmer landwirtſchaftlicher
Betriebe ſowie deren Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen
haben insbeſondere auf Erfordern Auskunft über Namen
und Aufenthalt der Selbſtverſorger zu geben.

8 26
Erweiſt ſich der Jnhaber oder Leiter eines Betriebes in

der Befolgung der Pflichten unzuverläſſig, die ihm d
dieſe Anordnung auferlegt ſind, ſo kann ſein Betrieb dur
die Ortspolizeibehörde geſchloſſen werden. Wenn die Orts-
polizeibehörde die Schließung des Betriebes verfügt hat, iſt
jede weitere Beſchäftigung des Bekriebes verboten.

8 27.
Früchte, die einer ordnungsmäßig ergangenen Auf

forderung zuwider nicht angezeigt oder bei behördlicher
Nachprüfung verheimlicht oder ſonſtwie der Aufnahme ent
zogen werden, oder die der Unternehmer eines landwirt
ſchaftlichen Betriebes über das zuläſſige Maß hinaus oder
entgegen dieſer Anordnung zu verwenden oder vorſchrifts
widrig zu veräußern ſucht, ſowie alle Vorräte, die unbefugt
hergeſtellt oder in den Verkehr gebracht werden, kann der
Kommunalverband ohne Zahlung einer Entſchädigung zu
gunſten der RGSt. für verfallen erklären. Auf Verlangen
der RGESt. iſt der Kommunalverband zu dieſer Verfall
erklärung verpflichtet. Brotgetreide und die daraus herge-
ſtellten Erzeugniſſe können in beſonderen Fällen (nur bei
ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbänden zuläſſig) mit Zu
ſtimmung der RGSt. ſtatt für dieſe für den Kommunal
verband für verfallen erklärt werden. Der Kommunal
verband kann ſchon vor der Verfallerklärung die zur Sicher
ſtellung der Vorräte erforderlichen Anordnungen treffen.

Die mit einem Ausweis verſehenen Ueberwachungs-
beamten der RGSt. ſind berechtigt, durch mündliche oder
ſchriftliche Erklärung gegenüber dem Betriebsleiter oder
deſſen Vertreter bis zur endgültigen Entſcheidung des Kom
munalverbandes jede räumliche oder ſachliche Veränderung
an derartigen Vorräten vorläufig zu unterſagen. Eine
ſolche Erklärung wirkt als Beſchlagnahme, deren Ver
letzung nach 88 28, 29 ſtrafbar iſt.

Gegen die Verfügung des Kommunalverbandes iſt Be
ſchwerde bei dem Regierungspräſidenten zuläſſig, der end
aültig entſcheidet. Die m bewirkt keinen Aufſchub.

28.

Zuwiderhandlungen gegen die in dieſer Anordnung den
Selbſtverſorgern und Betrieben auferlegten Pflichten wer
den nach S 80 Abſ. 1 Ziffer 12 der Reichsgetreideordnung
vom 29. Mai 1918 (RGBlI. S. 434) mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte

oder Erzeugniſſe erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare
Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter ge
hören oder nicht, ſoweit ſie nicht gemäß S 26 für verfallen
erklärt ſind.

29.
Iſt eine der im S 28 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen

gewerbs- oder gewohnheitsmäßig begangen, ſo kann die
Strafe auf Gefängnis bis zu fünf Jahren und Geldſtrafe
bis zu 100 000 erhöht werden. Neben Gefängnis kann
n auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

8 30.
Dieſe Anordnung tritt am 15. Auguſt 1918 in Kraft.
Mit demſelben Zeitpunkt tritt die Anordnung, be

treffend Verbrauchs- und Mahlvorſchriften für Selbſtver-
ſorger vom 2. Auguſt 1917 außer Kraft.

Halle a. S., den 7. Auguſt 1918.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosiglc.
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